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TaS gewissenlose Lpiel mit den Erwerbslosen.

Soeben kommt ein irregeleiteter Erwerbe-loser zu uns

It
IT
It
te

e
nt

die Redaktion und bekundet, daß er bei den gestrigen Borgänaen
auf der Vulkanwerft anwesend war. Er beHaupter, die Mehrheit
seiner Genossen will nicht» davon gewußt haben, daß die Direktion
verlangt hätte, die Erwerbslosen mutzten, bevor sie Verhandlungen
einlciten würde, sofort die Werft verlassen. Die Erwerbslosen
hätten daher auch nicht diese Forderung ablchnen können, wie
es in einem Pressebericht gesagt worden sei. Rach der Auffassung
dieses Mannes wurden die Erwerbslosen von chren eigenen »Füh-
rern" hinters LickE geführt, weil man ihnen den wahren Sachver-
halt verheimlichte. — Wieder ein Beispiel, von welch zweifel-
haften hinterhältigen Führern die Mage irregeleitet wurde.
Hoffentlich machen sich auch die Erwerbslosen nunmehr von diesen
unsauberen ©lemcuten frei.

MenH«tn Mt «Naewantn»
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fut den folfleubtn Zag),
tn den Finalen st>t* 1 Uhr,
and in allen Annoncen.
Bureau«. Platz, und Daien.
oorichriNen ohneverdindlictz.
leit. Reklamen in rebakUo-
neflen Teil werden auch gegen
lintgeli nicht ausgenommen.

Die Kühe nach dem Klnrm.

An den gestrigen tragischen Vorkommnissen gemessen, herrscht
heute, nachdem die erregten Gemüter über dar Erlebte eine Nacht

verschlafe» haben, überall Grabesruhe. Zu weiteren Zwischen-

fällen ist es, soweit feststeht, bis zur Stunde nicht mehr gekommen.
Und in der Tat sieht es heute in den putschlüsternen kommuni-

stischen Querköpfen bei Tageslicht besehen wesentlich anders aus.

Dem revolutionären Kampfgeist vom gestrigen Mittwoch ist am

heutigen Donnerstag die waschlappigste Katzenjammerstimmung

gefolgt. Gestern noch wollten die kommunistischen Drahtzieher in

ihrem Verbrecherwahnsinn die Welt au8 den Angeln heben, heute

winseln genau dieselben Leute, die auf den Werften mit die Un-

heilstifter waren, schon bei den verschiedenen Gewerkschaften

herum, man möge doch für die arbeitslos gewordenen Werft-

arbeiter eintreten. Dieselben Gewerkschaften, die auf das Ge-
meinste von den Kommunisten beschimpft worden sind, sie sollen

heute gut genug sein, den von den VKPD.-Leuten in den Dreck

gezogenen Starren wieder herauszuholen. So sehen die Kom-

munisten unter der Lupe betrachtet aus. Und dafür haben gestern
blühende Menschen ihr Leben lassen und andere ihren heilen

Körper hergeben müssen. Jeden klassenbewußten Arbeiter mutz

bei diesem Gedanken Abscheu und Ekel vor solchen Gesellen be-
fallen.

Auf Grund des Ausnahmezustandes ist in der letzten Nacht

die ..Volkszeitung" als intellektuelle Urheberin der Unruhen

durch ihre verhetzende Schreibweise von der „Orpo" besetzt worden.

Zum Schluß noch ein kurzes Wort zu den Vorgängen. Wie

immer sind die Opfer zum größten Teil völlig unbeteiligte Per-
sonen gewesen. Die Anstifter halten sich ja wohlweislich im

Hintergrund. Wohl der überwiegende Teil der Volksmenge waren

neugierige Gaffer. Man sah nicht nur Frauen und Kinder, son-

dern sogar Mütter mit ihrem Kinderwagen in der Masse umher-

gondeln. Wirklich ein unverantwortlicher Leichtsinn. Möchten

alle Neugierigen doch endlich einmal aus den trüben Ereigniffen

die Lehre ziehen und zu solch kritischen Zeiten den gefährlichen

Menschenansammlungen fernbleiben. Das Unglück könnte nur

halb so schlimm werden und würde gegebenenfalls auch einmal

die richtigen Elemente treffen.

Die (Opfer der komnminstischen Kluthetze.

Die Zahl der Toten, die gestern abend ans 16 bis 20

geschätzt wurde, hat sich leider heute ans 3 0 erhöht.

Einzelne Verletzungen waren so schwer, dah sie den Tod

herbeigeführt haben.
♦

Tie Drahtzieher der Aktion.

Ueber die internen Vorgänge, die in dem kommunistischen

Tollhäuslerstreich geendet haben, erfahren wir aus unterrichteter
Quelle noch:

Die VKPD.-Angestellten Köppen, Zöllner und Bästlein waren

am Mittwoch morgen diejenigen, die bei Blohm & Voß die Ar-

beiter von der Arbeit abhielten. Schon am Dienstag hat das

VKPD.-Betriebsvatsmitglied Hoffmann wegen einer reinen

Branchenangelegenheit der Schiffbauer eine Betriebsversgmm-

lung einberufen als Mittel zum Zweck und hat dort die Ar-

beiter schon auf das Kommende borbereitet. Am Montag hatte
Hoffmann, als man wegen dieser Sache eine Betriebsversamm-

lung haben wollte, es strikte abgelehnt, sich damit zu beschäftigen.

Als aber die Dinge in Mitteldeutschland bekannt wurden, hat er

sich eines anderen besonnen und die Versammlung einberufen.

Am Montag abend war der kommunistische Oberbonze Berger aus

Berlin tn einer Funktionärsitzung der VKPD., in der dann auf

Grund seines Vortrages beschloßen wurde, die Sipo zu entwaff-

nen und die Erwerbslosen in die Betriebe zu schicken, um die

Betriebe zu besetzen. Auf Antrag von Thälmann und Lindau,

der erklärte: seine Sturmtrupps von Jugendlichen seien dazu

bereit, wurde gegen die eindringlichen Vorstellungen des Bezicks-

sekretär? Bering beschlossen, am Mittwoch das Rathaus zu stür-
men. Alle Warnungen vor solcher Torheit wurden in den Wind

geschlagen. Moskau befiehlt eben, und Moskau ist Geldgeber.

Da mutz gehorcht werden, auch wenn die eklatante Wahnsinnstat

Ströme von Blut kostet.
Das Verbrechen, solche dumme und entsetzliche Taten an«

gestiftet zu haben, kann nimmermehr mit politischen Motiven
bemäntelt werden. Das ist ein gemeines Verbrechen, das mit

Tod und Leben von Menschen gewiffenlos spielt und seine Ahn-

dung verlangt wie jedes andere gemeine Verbrechen.

Der Dulschismus in Mitteldeutschland.

Im Anschluß an eine Arbeitslosenkundgebung auf dem

Augusiplatz in Leipzig zogen gegen Abend größere Masten von
Demonstranten nach dem neuen Rathaus, wo gerade eine Sitzung
b« Stadtverordneten war. Ein Teil der Demonstranten ver-

schaffte sich Zutritt zum Sitzungssaal, so daß die Sitzung ab-

gebrochen werden mußte; sie wurden aber von der Polizei wieder,

hinausgedrängt. Die Menge lärmte vor dem Rathause weiter,

bis gegen 10 Uhr die Sicherheitspolizei eintraf und den Platz und

die Straßen säuberte. Besondere Zwischenfälle sind nicht vor-

gekommen.

In Quedlinburg wurde ein au« dem Mansfeld«
Gebiet kommendes Auto angehalten. Bei bet Durchsuchung sollen

größere Geldsummen und Ha.idgranaten gefunden fein. Die

Insassen, die verhaftet wurden, sollen Hermann H ö l tz und sein

Freund Gruenberg sein.

Aus E i s l e b e n wurden noch um 11% Uhr nachts heftige

Schießereien zwischen Kommunisten und der eingeschlostenen

Sicherheitspolizei gemeldet. In Mansfeld wurde die KreiS-
kommunalkaste um 102 322 * geplündert; ein Angestellter ver-

wundet, die Gefangenen aus den Gefängnissen befreit

So Wo Ole loiNMiMW Mek onO

MmiMn ons, Oie M lat MW!

(Selig Stimmn M hemm Heid).)

Die Vulkan-Werft war für die neu geplante, von Moskau

befohlene kommunistische Revolution zum Hauptkriegsschau-

platz au' csehen worden. Dort mußte mit den stärksten

Mitteln auf die Instinkte der gläubigen Massen gewirft

werden. Ketty Guttmann war dazu die geeignete

Person. Um Mittag herum erschien sie vor der Werft und

ging mit einigen Männern, die immer um sie herum waren,

aus dem Wege zwischen Wersteingang und Fährponton auf

und ab. Zwischen iy2 und 2 Uhr kam sie in den Betrieb und

ließ sich von den Männern, die um sie herum waren, auf das

historische sogenannte Resolutionsdach am Platze vor dem

Direktionsgcbäude geleiten und redete dort zur versammelten

Masse, und was redete sie?! — „Die ganze Welt sieht auf

Hamburg! Wenn Hamburg brennt, brennt die Welt!

Ihr seid die Herren im Hause, wenn Ihr nur wollt... Wer

die Wassen hat, hat die Macht, und wer hat die Wassen? . . .

Die SicherheitSinannschaftcn! Wenn sie Euch entgegentreten,

nehmt ihnen die Waffen weg, dann habt Ihr die Macht" usw.

Die aufgehetzte Menge hat dann chrlich so gehandelt oder

so zu handeln versucht, wie Äetty Guttmann ihr gesagt Wer

Ketty Guttmann hat sofort ihr kostbares Leben im Schutz von

einigen Männern, die um sie herum waren, in Sicherheit

gebracht. Während der Betrieb der Vulkanwcrft für Arbeiter
abgesperrt wurde, damit sie alle im Demonstrationsznge

marschieren sollten, bestieg Ketty Guttmann eine bereit ge-

haltene Barkasse und fuhr ans Land in Sicherheit

Als ant Millerntor die Proletarier die Weisungen Ketty

Guttmanns ausführen und die Sicherheitswehr cntwafsnen

wollten, und blutige Konflikte heraufzogen, als bei Blohm

& Voß bereits die Gewehre anfingen zu knattern, begab sich

Ketty Guttmann in Begleitung von Behring und einem andern

Manne auf den ausgezeichneten Aussichtspunkt hinter dem

Tropenkrankenhause, um aus der Vogelperspektive mit an-

zusehen, wie die Arbeiter ihre Leiber in wahnwitziger Ekstase

vor die Maschinengewehre brachten. — So etwas nennt

man „Heldenpose kommunistischer Führer und
Führerinnen"!

Auf derselben Höhe persönlichen Mutes wie das Ver-

halten Ketty Guttmanns stand das Verhalten des einzigen und

unvergleichlichen Hermann Reich. Während Proletarier

für kommunistischen Wahnwitz mit ihrem Blut das Straßen-

pflaster färbten, saß er ruhig und stillvergnügt und mit wohl-

gepflegtem Scheitel und hochgewirbeltem Schnurrbart (Muster

Witheim II.) in den sicheren Mauern des Rathauses tm

Bürgerschaftssaal, geschützt von der Sicherheitswehr und froh,
daß ihm nichts passieren konnte.

Alle, ob Ketty Guttmann oder Hermann Reich oder andere

kommunistische Führer:siesindsichallegleich. Erstens

hetzten sie, zweitens bringen sie sich in Sicherheit, drittens

sorgen sie dafür, daß sie tm Reichstag oder in der Bürgerschaft

sitzen, um gegen Strafverfolgung immun zu sein, viertens

nennen sie sich trotzdem die einzig richtigen Führer des Pwle-

tariats, uns fünftens besitzen sie noch das Genie, unschuldige

Engel zu spielen und andere als die Schuldigen zu beschimpfen..

Was wir hier geschrieben baben, kann Hermann Reich und

Ketty Guttmann nicht schädlich werden, sie sind geschützt durch

ihre Immunität als Bürgerschaftsmitglieder, darum konnten

mir das getrost schreiben. Und leitete über solche Führer-

tätigkeit echtes proletarisches Solidaritätsgefühl mit den

Toten, die auf der Strecke blicben/^llnd damit alle Welt die

Schuldigen an dem Drama sehen kann, stellen wir sie hiermit

weithin sichtbar

an -en Pranger!

Wann endlich wacht die Masse auf?! .

Metz gegen den leimt.

Allen eindringlichen Warnungen zum Trotz haben sich ant

gestrigen Mittwoch auch in Hamburg wieder Menschen vor die

Gewehrläufe treiben lassen, ist es zu Kämpfen mit den zur

Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung bestekeen Polizei-

mannschaften gekommen, und abermals sind dabei auf beiden

Seiten Opfer gefallen. Das alles war gewollt von den

Anstiftern der Erstürmung der Werften durch Erwerbslose,

wie es auch ihr Wille war, daß die Werften geschlossen wurden

und nun Tausende von Arbeitern den Lohn nicht erhalten

können, auf den sie mit ihren Familien angewiesen sind.

Wie ist es möglich, daß derartiger offenkundiger hirn-

verbrannter Wahnsinn, dem Hunger, Elend und Tod auf dem

Fuße folgen müssen, sich immer wieder ausbreiten kann? Es

wird heute in der bürgerlichen Presse der Polizeibehörde ein

Vorwurf daraus gemacht, daß sie nicht schon die Erstürmung

der Werften mit Waffengewalt verhindert habe. Das hätte

aber nur zur Folge gehabt, daß es dann mit tödlicher Sicher-

heit schon dabei zu blutigen Zusammenstößen gekommen wäre,

die so lange wie nur irgend möglich verhindert werden sollten.

Außerdem konnte doch damit gerechnet werden, daß auf den

Werften die besonnenen, jedem wilden Streik abgeneigten

Arbeiter so stark in der Ueberzahl waren, daß sie dem Ansturm

der Eindringlinge standhalten konnten. Diese Erwartung hat

allerdings getäuscht, und aus dieser Erfahrung wird die Ar-

beiterschaft ihre Lehren zu ziehen haben. Es hat sich eben

wieder einmal gezeigt, daß kleine Trupps von wildentschlossenen

Gesellen jede Ordnung, die nicht von vornherein auf wirksamste

Abwehr eingestellt ist, über den Haufen rennen können. Was

schon in unzähligen Versammlungen die Arbeiterschaft erlebt
hat, daß nämlich durch eine Sprcngkolonne jede Verhandlung

unmöglich gemacht werden kann, das hat sich hier, nur mit

weit schlimmeren Folgen, wiederholt.

Als einzig wirksame Abwehr gegen die Wiederkehr eines

Verbrechens, wie es gestern an der Hamburger Arbeiterschaft

verübt wurde, bleibt nur ein Mittel übrig; ein Mittel, das

früher schon, während des jahrzehntelangen Aufstiegs der Ar-

beiterbewegung, gegen die Feinde ans den eigenen Reihen an-

gewandt wurde. Wie von jeher der Streikbrecher aus-

geschlossen wurde von der Gemeinschaft der ehrlichen Arbeiter,

so müssen auch die Sircikverbrecher,die heute das Ver-

derben der Arbeiter mit voller Absicht und Ueberlegung herbei-

sühren, von der Gesamtarbeiterschaft gemieden werden. Ihre

kommunistischen Antreiber, die sich selbst stets fern vom Schuß

halten, wollen es nicht anders. Ihr Ziel ist nicht, wie sie mit

abgefeimter Spekulation auf das Mitgefühl der Arbeiter vor-

geben, die Unterbringung der Erwerbslosen in den Betrieben,

sondern die H e r r j ch a f t d e s Verbrech e rt u m ä in den
Betrieben, wie das Auftreten von Hölz-Gestalten überall,

wo sie ihr Unwesen treiben, beweist.

Durch Gemeinschaft mit Verbrechern darf die klassen-

bewußte Arbeiterschaft ihre reine Sache nicht besudeln lassen.

Sie muh sich befreien von dem Terror, der von gewalttätigen

Horden über sie auSgeübt wird. Aber auch diese Befreiung
kann nur das Werk der Arbeiterklasse selbst sein.

M MK an! Hin MW!

Heute, Tonnerslag, ist auf alle« Werften ge-

arbeitet worden, mit Ausnahme der Werft vou

Blohm tt. Botz, Vulkan-Werke und Deutiche

Werft- Finkenwärder, die ihre Betriebe bi« auf

weiteres gejchlosseu habe«. Tie Reiherstieg-Werft

ist in vollem Betrieb, nur auf Werk 3, Abteilung

Brandenburg fehlen Henle 56 Mann. Bei Stülken

Söhne find Henle früh von den 1200 Arbeitern

die zirka 400 Kommunisten ansgefchiede«.

Aus alle« Betrieben wird eine starke Sruüchternug

nach der kommunistischen Heitzfporne von gestern ge-

meldet, die offenbar jetzt selbst über das durch ihre

sinnlose Hetze herbeigeführte Blutbad erschreckt siud.

Werftarbeiter! Bergetzt das nicht!

rrläietnt tägltd) eroehnal,
Sonntag* u. nach ftetntaacn
nur einmal. 0<-,u,SvrelS:
wSchmtl. 2.35 A, monntl.
IO A vorauszahlbar frei
i»SHau», «teiubanblenbune

monatlich 12 A.
IRebattton:

ffehlanbNrobe 11, 1. eteef.
verantwortlicher Rebatteur:
Johannes Steitze.Hamb»rs

<4tP ebn ton:
Ge6laitbnraBeil.erbfleffl)<*
vnchhanblung: Srbhelchoß.

8hid)bruderetotontot:
Re6lanbttra6e 11. 1. Sied'.

Die Vnlkan-Werft wieder frei.

Die Kommililiüm haben, als ihnen Gefahr drohte, die besetzt ge-
haltene Vulkan-Werst geräumt.

Nerlsan-lttngcn.

Wie wir erfahre», werden heute mittag 1 Uhr die Be-

triebsräte der SPD. und USP. mit dem Demobitmachungs-

kommiffar Perhandlungen pflegen zwecks Wiederaufnahme

der Arbeit auf den zurzeit geschloflcue« Werfteu.

Der polursche Terrör in Oberschleften.
Dem „Vorwärts" wurde gestern Nacht aus Oberschleften ge-

meldet: Ter polnische Terror zieht immer weitere Kreise. In den

Orten mit polnischer Mehrheit, aber auch in den Orten, die für

Deutschland gestimmt haben, sind Schrecken eingetehrr. Massen

durchstreifen die Orte ungestraft, da sie es kaum dazu kommen

lassen, Zusammenstöße vor den Augen der interalliierten Truppen

herbeizuführen. Diese Truppen greifen aber nur dann ein, wenn

Zusmnmenstöße in chrer Gegenwart erfolgen. Die AbstrmmungS-

polizei macht mit den halbwüchsigen Bandtten oft gemeinsame
Sacke. Aus zahlreichen Orten werden Schießereien gemeldet,

und zwar wird berichtet, daß in manchen Orten schon am Sonn-
abend die Deutschen auf das allerschwerste bedroh: wurden, so

daß sie es vorzogen, noch vor der Abstimmung zu flüchten. Bei

verschiedenen Zusammenstößen wurde bereits eine ganze Anzahl
von Banditen und Landjägern getötet.

Familie Franst.

Erzählung von Martin Andersen Nexö.
(Deutsch von Hermann Kih.)

(27]

AIS sie ihr» wieder in seine Sachen geholfen hatten, wurde
er ganz ausgelassen. . . . Er trällerte und schmatzte, machte immer
wieder alle seine kleinen Kunststücke, bot sich als Zielscheibe für
die Witze der Zechkumpane dar, versuchte sich selbst in Kalauern
auf seine eigenen Kasten und lachte unbändig darüber.

Sie füllten ihm um die Wette Flüssigkeiten ein; denn sie
hatten sich vorgenvmmen, zu sehen, wieviel er trinken könne, ehe
er fertig sei, und einer notierte.

Man war bereits beim siebenundzwanzigsten Glase, doch
Meister Frank schien nur immer munterer davon zu werden.

„Dürfen wir nun um die Glanznummer bitten, meine
Herren, Meister Franks Glanznnminer!" Er rückte Flaschen
und Gläser beiseite.

Dann kletterte er auf den Tisch, setzte sich in Schnciderstelluug
und legte erst den einen, dann den anderen Fuß hinter den
Nacken. So saß er da und lallte ein Lied, während er mit den
Arinen gestikulierte und zwischen den Beinen hervorlugte. AIS
das Lied zu Ende ü>ar, beluegte er sich auf Händen und Sitz,
schwielen zum Tischrand hin und hüpfte mit dem Hintern auf
den Fußboden hinab.

Das Knnststück erregte stürmischen Beifall und mehrere von
den am meisten umnebelten Herren krochen auf dem Disch in
die Runde, um es ihm nachzumachen — ohne jedoch den Sprung
zu wagen.

«chneider Frank musste feine Glanznummer wiederholen,
uni) man erörterte, ob es zweckmäßig fei, ihn in den großen Saal
hinaufzubringen und die brache auch da ausführen zu lassen —
zur Beruhigung für die Nerven der Damen, wie der Arzt sagte.

Frank selbst wollte mit dem größten Vergnügen, aber die
anderen redeten hin und her, und als sie endlich einig waren
und gehen wollten, da fiel Frank ohne vorhergehende Ankündi-
gung unter den Tisch und blieb liegen.

Die trunkenen Klubmänner starrte» ihn mit ihren benebelten
Augen erstaunt an. Daun erhob sich der Schreil-er:

„Bricker, ein Hüne ist zur Ruhe gegangen. Hier liegt er
nun auf seinem baren — Verzeihung —, auf seiner Bahre, gefällt
von fünfuiiddreißig —"

„Und einem halben!" warf jemand ein.
Der Schreiber schwankte ein wenig: „— gefällt von fünf-

unddreißig und einem halben Glas, und jedes davon war _an sick>
todbringend. Sein Durst war unlöschbar wie der des Landes
am User des Meeres. — Ja, das Meer, meine Freunde, könnte
ihn allein löschen, das Meer, das sich in leisem Taumel nach
dem Strande hin wiegt — in mildem Diinmelim. Wellenspritzer,
meine Herren, Wellenspritzer sind gut für einen Generalrausch.
Er soll das Meer sehen, das Meer soll den seekranken Svvn
küssen, der das Feuchte mehr liebte als- den eigenen Rücken.
Hi hop!"

Mit ziemlicher Mühe packte er einen langen Tisch und kehrt«
ihn um. Den gemeinsamen Anstrengungen gelang es, Meister
Frank zwisck>en den Tischbeinen unterzubriiigen und ihm zwei
Flaschen in den Arm zu geben. Dann stellten sie vier von den
am wenigsten betrunkenen Leuten an die Tischbeine und hoben
die Bahre auf; die ganze Gesellschaft begab sich auf die Wande-
rung, um Frank am «traiide einzutauchen. Vorn ging der
Schreiber als Küster, und hinter der B<ihre folgten die anderen
mit Flasche und Gläsern.

Der Schreiber wählte den Weg durch die Hotelstuben, und
der Zug folgte in lanfamem Schritt. Die Träger sanken fort-
während in die Knie ein. und der Schreiber stolzierte daher, hielt
ein gedachtes Buch vor die Nase und fang — dem Anlaß ent-
sprechend ein wenig gemodert — eine der vielen volkstümlichen
Parodien auf das Marlborough-Lied:

„Schneider Frank, der starb im Krieg«
sille juk, fille juk, fülle Branntewein —
Schneider Frank, der starb im Krieg«
als rechter Ehrenmann.
Das beißt — als Trunkenbold!
Schneider Frank der starb im Kriege
als rechter Ehrenmann.

Er ward zur Gruft getragen
— fülle juk, sille juk, sille alter Rum —
Er ward zur Gruft getragen

XVII.

Madam Frank war nicht mehr bettlägerig und konnte sich
wieder im Hanse etwas beschäftigen und zur Not auch eine Keine
Besorgung machen. Aber eigentlich arbeiten konnte ne nicht.
Ek haperte damit, die Folgen des Falles zu überwinden und ncil
nur so einigermaßen wieder zu erholen, und sie hatte das Gefühl,
daß sie nie mehr die alten Kräfte wiederbekommen toeu e.

Aber das mochte bingeben; sie batte nicht mehr den uner-
müdlichen Betärigungsdrang von früher.. Wenn nur di« inneren
Schmerzen weggehen würden, war ste zufrieden. Und die nahmen
von Tag zu Tag ab. , . , „ r ,

Wie doch auch alles veränderlich war! Jetzt konnte sie sich
täglich dabei ertappen, daß sie dasatz und über Dinge nachdachte
uiib grübelte, bald über diese Seite des xafeinS, bald über jene.
Ueber Dinge, die gar nichts mit ihrem täglichen Brot zu tun
batten, konnte sie sich in Gedanken verlieren; sie konnte sich ganz
hinein versenken. Und selbst der Gedanke an dem tägliche Brot
beschässigte sie jetzt bei weitem nicht so stark wie damals, als sie
alle ihre Kräfte hatte.

Sic verließ sich nicht mehr auf ihre eigene starke wie in
alten Zeiten, erwartete auch nicht, wie der Schwachgeborene, aUe»
vom lieben Gott, sondern hegte Achtung vor dem Zufall wie ein
Zerrütteter. Der Zufall hatte sie niedergeworsen, und nun
klammerte sie sich an ihn, schob ihren Kummer auf ihn und er-
kannte ihn als ihren Herrn an. Jeder Tagesverdienst, den
Thorvald brachte, war zufällig, selbst als es sich Woche auf Woche
wiederholte. „ r _

Er war kein angenommener Versorger, er war cm «.ttoat-
unbeständiger Junge, den sie selbst vernachlässigt hatte, und einer
schönen Tage? bekam er die Dache gewiß satt Aber dann wurde
der Zufall ihr auf andere Art zu Hilfe kommen. .

Sie hatte nur eine Torge. Frank hatte ,ich feit bem Ver-
fassungstage nicht sehen lassen, und nun fürchtete sie täglich, MB
er zurückkommen werde. Doch auch diese Furcht ichwand mr.
jedem Tage. . ...

Wo er im übrigen geblieben war, das war ihr ganz gleich-
gültig, wenn er nur nickl wieder nach Haufe Iain uick den daus-
li ii Frieden störte. Sie fühle, daß sie nicht mehr die Kraft
Haven würde, sich mit ihm herumzuschlagen. Sortfetuna folgt

Die Arrseinandersehnng im ferne« Osten.
O. E. (Trahkbcricht) Helsingfor», 22. März.

Au- Tschita wird gemeldet: Der Außenminiftw: der
Republik des Fermen Osvens hat an den lapcrnifäen Autzen^
minister eine Note gesandt, worin er das Oberkommando der
japanischen Besatzumgstruppen ausfordert, eine Erklärung ab-
»uneben, daß es die Semenow-Truppen und übrigen gegen»

rsvolutionärem Truppen nicht unterstütze und bewaffne, ke>n^-
le- Verhandlungen mit ihnen u. er eine Aktion gegen "te
russische Regierung führe und die Regierung der Republik des

FernesOstens'nichi brfamrie. Endlich »erlangt die NA Jg
t ; e japanische Federung den temporären Chargier der Be-
setzuna russischer Gebietsteile durch lapanilckr Truppen aus-
druckt^ erklären und ihre alsbaldige Evacknatton w Aussicht

^Die°Fraktion der parteilosen .Bauern der^Konstituante des
fernen Ostens bat jetzt ihr Programm verosientticht, daS die
Norweickigkeit eines autonomen Staatsgebilde- in Form der
R " publik des Fernen Ostens anerteirni unb ein
Bündnis mit Russland, ohne Rücksicht aus die dort dem,ckeicke
Staatsform, bedangt. In der inneren Pol, ttk betortt b«
Fraktion ihre vermittelnde Haltung »roticben ^r ^henck,
Knien und Rechten, die zu gegenieittgen Zugeständnissen aufge-
fordert werden, um ein ersprießliches Zusammenarbeiten zu
ermöglichen.

von vier Ehrenmännern.

Das heißt — vier Trunkenbolden,
biet schttmmen Trunkenbolden!
Er wand zur Gruft getragen
von vier Ehrenmännern."

Während dieses BerseS batte man das „besseres Familien-
leben im großen «aal erreicht, wo gerade Lehrer Schröder mit
erhobenem Glase der schleSwigsch» :> Brüder gedachte.

Der Aufzug erweckte einen Sturm von Begeisterung und
Unwillen. Die Damen streckten den Hals vor und stießen beim
Anblick dos Gefallenen leichte Sckreie au3, Lehrer Schröder brach
mitten in seiner Rede ab, und der Bürgermeister suchte durch
seine Brille gebieterisch auSzuschen.

Doch ohne es sich anfeckten zu lassen, schritt der Zug Weiter
unter der Abstngung des letzren Verses:

.Der eine trug die Flasche
— fille juk, sille juk, sille Perikum —
der eine trug die Flasche,
der andere trug sei» Glas."

Inzwischen war man auf demselbei, Wege, auf dem Sckwider
Frank hereiiigekommen war, auf die Veranda gelangt und stieg
zum Strand hinab.

Tot ruhte das Meer, blauschwar^ mit mattem Glanz. Hier
und da hörte man das ängstliche Gcpiep von Schwimmvögeln,
die igendwo draußen auf dem Wasser geschlafen hatten und durch
den Gesang der Zechbrüder aufgeschreckt wurden. Eine lange
Dünung route gemächlich die Strandsteine hiiian und glitt
rasselnd wieder zurück, über die Tiefe, den monotonen Refrain
mit sich wiegend: „Der andere trug fern ®la8 — der andere
trug fein Glas."

Unten am Strande taumelten jedoch die Träger, zwei von
ihnen verloren den Halt an der Babre, und Krank rollte auf die
Erde hinab.

Der Schreiber versuchte, einige BegrähniSfirlefanzen über
ihm zu treiben, war aber zu bettunken dazu, etwas ausfindig
zu machen. Den Zweck, den sie befolgten, alS sie Frank Hierher-
truge n. hatten alle vergessen.

Und sie schwankten zurück und ließen ihn liegen.

Einzelnummer morgen- 80 abends sowie Sonu- und Festtags .30 4

KambnrgerEcho

Morgen, Karfreitag, 25. März,

vormittags 10 tthr,

in Sagebiels Etablissement, Drehlmhn .

Versammlung
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Bettlet und Ole jetzige tose.

Eintritt in diese Versammlung haben nur Werft-

arbeiter, die sich durch Parteibuch der SPD. oder

USP. ausweisen.



Wichts für Niederländer In Hamlinrsi nnd Nnisiegend.
Von Der „N e d e r la n d s ch e Vereenigong D e

Vr i e n d s cki a p" in Hamburg Hub un-3 geschtiohon:
Das Niederländische Komitse für Nieder-

ländische .Kinder in der Fremde ha» seine Arbeit aus-
genommen und ti besteht nun mehr die Gelegenheit, auch unsere
LandeÄinder für längere Zeit — mindesten« 3 Monate — zur
Erholung nach Holland zu schicken. In Hambnirg hat sich nun
ein Komitee unter Vorsitz beb Herrn Konsuls General Flaes ge-
bildet, welches die Leitung die'er Sache in die Hand gcnoinmen
hat. Auch unser verein bat sich bereitwilligst in den Dienst der
Sache gestellt, und wir ersuchen nunmehr auf diesem Wege alle
Niederländer, die Kinder haben, die für Erholiui g>
aufenthalt in Holland in Frage kommen, sich am greifen Oster-
»irr tag, vormittags von 10 vis 1 Uhr, im Sekretor at btefcS
Vereins ettwufinben. Die Bebinguiigen, bie an eine solche Er-
holungSreise geknüpft fiiib, siich folgende: 1. Die Kinder muhen
die niederländische Staatsangehörigkeit besitzen. 2. Tuberkulose,
sowie mit anjtcckeurer Krankheit vehasteie Kinder werden nicht
fortgeschickt. 3. Knaben dürfen nicht unter 6 Jahren und n-cht
über 13 Jahre als sein, Mädchen nicht über 14 Jahre. 4. Der
Impfschein iPorienbriefje) und Eebuttsiirkunde ist mstzw
bringeib sowie genaue Angaben über die Personalien ber Eltern
(Geburtsurkunde, Stand usw.s. 5. Da« Gewicht des Stini cS,

Alle «sicheren Angaben erfolgen im Sekretariat des Verein»
im Hause des Herrn van Dstk. H a rn b ii r a - B a r m b e ck,
Bach straffe 59a , Hinterhau». pari. Bemerkn wollen
wir noch, dah ber Aufenthalt sowohl wie die «Heise leine Kosten
verursachen wird; e? werben lediglich di« Kosten sür daS ör^t«
liebe Gutachten von den Gliern getragen werden inüsien. ivur
solche Landsleute, denen es am zweiten Cftcrfeiertane nichl mög-
lich ist, zu kommen, bestecht noch die Gelegenheit, sich an dem
am Tonntaa, 8. April, ft attf in bomben Vereinrabenb im VermnS-
lokai zu melken, unb war Schuldevl'latt 94. Autzerbem nimmt
auch bas Niedorlänbischc Generalckonsulat, Hamburg, Lt'tenstr. i,
unb daS Sekretariat beS KomileeS, Hamburg, Uchlcnhorster-
weg SS, pari., rechts, nachträglich Melbungen entgegen. Auch
bie Mitglieder des Verein«, bi« chereits Kinder ausgegeben haben,
werden »ns diesem Wege gebeten, zwecks Feststellung ter For-
malitäten sich ant zweiten Osietfeiertag einzusurden. In Frage
kommen aber nickst nur Per ei ns Mitglieder, sondern >mntl'.che
niederländischen Staatsangehörigen.

PostdesteUttng Cftfttt.

Am Karfreitag unb am ersten Osterfeiertag wird se eine
einmalige Briefl-eflellung auSgesührt. Am Oftermontan rufet
die Briefbestellun», am Karfreitag und an beiden Osterseier-
tanen die Gelbbeftelfeung. Gewöhnliche Pakete sowie Etns'retb-
pakete und Pakete mit einer Wertangabe bis 500 J( wer en am
Karfreitag einmal bestellt. An ben beiden Oster tagen findet
keine Poketcheftellung statt. Tie PaketauSgabestellen Ringstrahe,
Tammtorwall und Binbcrstraff« sind an allen brei Feiertagen
von 8 bi» 9X Uhr geöffnet

Notiervngkn der Hamburger EclilachterinnvAg Wer
Fleischpretse im tvroi;haudel

in der Woche vom 89. bi« 39. MSrz.

Rindflci ch: l Kl. 14 40— 15 80 3t, II. Kl 1280 — 14.40 M.
IH. Kl. 10 80—12,10 JlL Kalbfleisch: I. Kl. 15.00 — 17 80 Jt. n. Kl.
)2 8'i—15,20 *, UL Kl. 9 00—12,00 JK. Hammelfleisch: I. KI.
11'50-18,f'O Jlt, n Kl. 10.00-11.26 X. HI. SM. 6,75-8,00 X
kchwelncflei ch: L RI. 15,00 M. H RI. 14 75 M, III. RI 1400
bis 14,60 JH. Serbische« S chweiiieflcisch 13,60—14,00 M. Gcfricr-
Schwiiiicflctich 11,50-12,00 Jt

ter Achtstundentag im Postdieust oder mit Tpeü fängt
mau Mäuse.

Ein sozialdemokratischer llitlerbcamiet schreibt un«:
Tie hieiige Cbcrpofibinliion hat an bie Postämter ein Schresben

gerichtet, in fern eS helfet, eS solle für bas Eomnurhalbjahr ber
Dienst wöchentlich auf 54 Snutben erhöht werden, wogegen man tui
Wliiielhalvjahr tut 42 Stunden arbeiten lassen will.

Kollegen und Parieigeiiösicnl Ihr teht, man versucht, un« unsere
cito oiheuen Rechte, die wir durch bit Revolution erhalten Ijabeii, zu
ntQuicn. Ans biejen Leim sollen Wir Iriechen. Man verlangt heute
schon von den unteren Beau ten da» Meitschenn öglichste an Arheu«-
letfiung. ES gibt uttzäh ige Beamten, die noch lange nicht ben Acht-
stunvenlag ans füllen, die fommen unb gehen, wann sie wollen, ganz
bejoitbci« bei bm höheren Beamteitstellen.

Alle Versuche, un«, das heifet, den Beamten ber unt ren Betol-
dungStlassen, durch Boriäu chuitg irgendwelcher Nol,ue»big!cit den
AchtuUttceutag zu nehmen, find energisch z n r ü ck z u w e i j e n.
Wir sind überzeugt, bafe e« unserm Vaterlaiide viel mehr ituicu
würoe wenn gewisse Kreise noch den Ä ch l st u n D e n t o g auch
für s i ch gelten lassen würden, statt immer BetrachtUi'gen
über bie nihibenvertige Ardenrtelstnng ihrer N.itmen cheu an! »stellen.
ES gibt soviel Erwerbslose, die g-nie aibeiteii wüibiii. D> icS An-
gebot ter Oherpostdircliioii. bei dem ter Pferdetnii nur zu deutlich
jum toriajcin touimt, unife eiitschteden iurudgeu)ic|tii werden.

DaS Fstrsorgeamt für KriegSbcschSdigte nnb KriegS-
hintcrvnbocn« gibt im Ai zcigenicil bie>er Diuniuicr die yet»

1 e 8 u it g der F Ü r s o r g e ste i l c u nach d e m Z e n i r a l h o l e l,
R e u B11 ft r a fe e 68. bekannt.

Der Siedler-Verein Langenhorn, <S. D. hielt am 22. März
bei trcijer, Tauucnweg, eine öffiiitliche «.t bUtOii|uuniiluiig a . Herr
Heim. L. Kostet legte in einem eingehenden, f ssefiweu Voittage
daS Wesen ber G iminghafl bat. ($r bezeichnete al« Gruuolngen
ber Geinemschaft Den Trieb zur Selbfterfealiuug und zur Er-
haltung ter Art. In jeder Gemeinschaft must der einzelne feinen
Vorteil find'n. (Sine Ge minichaft darf Nicht nur eine wirtschaftliche,

souderu Mich au.v eine geistige VerbiiiduiiH b..istellen, wenn sie von
Dauer jein |oU. DicLatigiiifeoruer Siedlung ist nicht gewachjen, sondern
ist gemadft worden. Daher ist fit noch teme Gemeinschaft. Aufgabe
ber Siedler ist es um bie Wirt chasiliche und geistige Gemeinschaft ber»
zustellen. Von einer Bespiechung iah man ab. um den Eindruck des
1.-61 nage« nicht aujui(6iunacii. In een 'ArifstchiSral bet Heimstättni-
&. m. v. H. wurden gewählt die verteil Bluiiow und Schulz. Au«
ber VetjauiM Ung heraus warben wieder bie m i 11 e l a 11 e r i i dj e ii
Zustände ant der Kleinbahn zur Sprache gebracht, nnd c«
löiiroe folgende E n t f ch l i c » u n g eiiifiiniinig ang nominen: Die am
22. März 1921 tagenoe Stcblcihet aiiunlniig brr Sie Inn« Langenhorn
erhebt P,oicst gegen bie völlig unzuteichensen Aitkehtsverhäiltiisse. sie
bi auf nagt den Vorstand, uuigehend Schtttle eiiijuicikii, um eine
B.sseeuf'g hen ciziituhren.

Förderung deS bargeldlosen Zahlungsverkehrs. Fast alle
grStcie Zahlungen an die Post — Einzaiilungen auf PostauwellUirgiN
unb Zahllatlen, Bezahlung von Wirtzetchen, F-tiitptcchgebübtcn, Zci-
tungsge-ühreil. Mieten, Schlirfetachgetüfeten uw. — lönnen in irr
gewissen VoianSjitznngcu bargeldlos durch Rcichsvaulüberwei-

6in flllHiioltol

oi unsere 6oio6«rget ötooffea ooö SEorti,

Mr und WM Wl"MM Sinter.

Lehrer unb Lehrerinnen Eurer Partei kommen Euch mit der
bringenden Bitte: Meldet Eure Kinder, aroff unb klein, sofort
noch ben Ferien, spätestens bis zum 31. März, vom Religions-
unterricht Der Schule ab, fall» sie Daran teilgenommen habenl
Lahi den Zettel unausgefüllt liegen, den (Sure Kinder wegen
deS Religionsunterrichts nach Hause bringen werden, weiln sie
in der Volksschule in die 6. Klasse versetzt worden sind!

Haben wir ein Recht zu solcher Aufforderung? Soll nicht
Religion nach unserm Programm Privaksache sein? Wir wollen
Euch und Euren Kindern gewih keinen Glauben aufdrängen,
weder einen alten noch einen neuen. W i r wollen jenen
Programmfatz erst wahr machen; denn durch den
heutigen Religionsunterricht in ben Staatsschuld! ist Religion
mcht Privatsache geblieben, sondern eine Sache für bie Kirch»
geworben. Hält boch die Hamburger Kirche den Religionsunter-
richt für so nötig, dah kein Kind in den Konfirrnandenunierrichi
ausgenommen werden kann, das nicht Religion»unterrichi erhalten
feat Warum nimmt sie aber für diesen Religionsunterricht bie
Schule in Anspruch? Von ber 6. bis zur 1. Klaffe sollte bie
Schule im ganzen über 400 Stunden hergeben, der kirchlichen
Konfirmation wegen? Die Hamburger Kirche richtet jetzt für die
Kinder, die nächstes Jahr konfirmiert werden sollen, aber keine
(Gelegenheit haben, in der Schule Religionsunterricht zu emp-

fangen, einen Religionsunterricht ein, bet etwa jo viele Monate
bauert, als der 'Religionsunterricht in dcr Schule Jahre dauern
soll. (Siebe den .Barmbecker Boten", ein Hamburger Kirchen»
blatt tertr. 24. Februar d. I».) Ist das nickt ein Berons dafür,
daß die Kirche auch ohne einen Religionsunterricht in ber
Schule auskommen kann, dah ihre Konfirmation ebensowenig
ber Unterstützung burch bie Schule bedarf wie die .Konfir-
mation", für die sich da» schone deutsche Wort .Jugendweihe"
etnburgert? Die Staatsfchule ist für alle Kinder da: alle
können die gleichen Ansprüche stellen, mögen die Kinder
lutherische, katholische, jüdische Eltern haben, mögen die Eltern
Freidenker sein oder eine bestimmte Glaubensbezeichnung über-
haupt ablebnen. Wenn bie Kirche kein Vorrecht mehr in der
Staatsschule bat, wenn jeder Pastor den Religionsunterricht, ben
er wünscht, selber auherhalb der Schule erteilt, bann sinb wir
bet weltlichen Schule näher gekommen, der Schule ohne Religions-
unterricht, bie nicht einer einzelnen GlaubenSrichiung ober Partei
bient, keine Organisation, tote die Kirche, besonbers begünstigt
ober bekämpft, .hoben, wir daiui aber; nü6t tatsächlich w Ham-

burg im großen und ganzen die weltliche Schul«? Hai denn ber
Religionsunterricht in unserer Hamburger Schule wirklich noch
etwas mit ber Kirch« zu tun? Ist Euch nicht in bester Absicht

fo viel von einem .freien" Refis.ion»unierrichi erzählt worben,
um ben sich die Kirch« nicht im geriv^Kn kümmern will? Auf
diese Frage erklären roir Euch: Dieser .freie" Religionsunterricht
hat zurzeit seine scharf gezogene Grenze: Lehrer und Lehrerinnen,
die aus der Kirche ausgetreten sind, würbe man nicht allgemein
für ben .freien" Religionsunterricht zulassen, mögen sie auch für
die sittlich” ziehung Eurer Kinder, zur Seelsorge, mindestens
ebensogut, u.. ■ :t nicht besser geeignet sein als mancher kirchliche
Seelsorger, ...ögen sie auch in ihrem ganzen Wesen auf die groffe
Lebensfrage aller Religionen eingestellt sein. Aber selbst bann,
wenn der Staat solchen innerlich unb äufferlich von der Kirche
unabhängigen Lehrern und Lehrerinnen ohne weiteres ben
Religionsunterricht gestattete, was aber heute nach ber
Reichsverfassung ausgeschlossen ist, so wäre es
dennoch möglich, bah gerabe eins von Euren Kindern einen
Religionsunterricht erhalt, ber Eurem Einpfinben, Euren An-
schauungen schnurstrack» zuroiderläusi; denn ber Staat hat nicht
nur Kinder, sondern auch Lehrer unb Lehrerinnen aller Glaubens-
richtungen. Es bleibt dabei: Soll Religion Eure und Eurer
Kinder Privatsache bleiben, so könnt Ihr Da« vor bet Haub nur
daburch erreichen, bah Ihr den Religionsunterricht in der Schule
für Eure Kinder ablehnff

So weit geht unsere Bitt« au Euch als Parteigenossen. Ob
Ihr Eure Kinder für einen feierlichen Eintritt ins Leben irgend-
einer Vereinigung zuführt, die Euch nahcftehi, ob Ihr sie einem
gleichgesinnten Prediger überlassen oder für eine würdige Ent-
lassungsfeier an der e nzelnen Schule unter Mitwirkung der
Eltern erstreben wollt da« ist ganz u"d gar Eure Sache; hier
wird Religion für unsere Partei int besten Sinne Privatsache.
Selbstverständlich erwächst ihr als Kulturpariei die Pflicht, an
ihrem Teile mit aller Kraft dafür zu sorgen, dah nun
Religion auch wirklich Privaisache werden, also
jeder einzelne die Geineinschaft finden kann,
di« ihm am besten entspricht. Der Multurlcg der Partei
in Dresden beweist in diesen Tagen, dah sie sich ihrer Aufgabe,
einer umfassenden Kulturpflege und Seelsorge unseres Volkes
dienen zu müßen, in höchstem Mähe bewuht ist

Die Stelle aber, von ber Ihr zunächst al» Eltern erhofft,
bass sie Eure Kinder zu guten Menschen erziehen wirb, ist die
Schule. Sie kann es jedoch im Grunde nur bann, wenn sich
Eltern und Lehrer bis ins Innerste verstehen wollen und einander
vertrauen, wenn die Schule eine ErziehungSgeineinschaft wird,
in der Eltern und Lehrer gleichberechtiat sind, in ber Lehrer unb
Lehrerinnen sich nicht in erster Linie al» Degmte fühlen. Solche

Frage beS Religsonsunlerrichtes in der SiaaiSschulc, verfügen,
wo ei noch leicht ist, Denken unb Tun in Ein-
klang z u bringen? Nimmermehr, wir wollen voic
nun an unsern Kindern Lebens führet fein, uns
nicht mehr auf einen fragwürdigen Religioittuulerricht her-
lassen. Nur so allein kommt unsere Jugend auch zur Ehr-
furcht vor ber Arbeit: durch Vorbild unb Nacheiferung,
dcrburch, dah wir sie in Haus unb Schule an ge'elllchefilich n.u-
weubige, für alle Kinder verbindliche Arleil mit zäher Ausdauer
gswöhnen.

Parieigenoffen und -Genossinnen! Bahnbrecker einer neuen
Schule sollt Ihr werden; Eurer entscheidenoen Mit'feilfe behülfen
wir. Wollt Ihr uns im Stich lassen? Wie in dieser Frul-i 53«
unb Osterzeit die Natur da drauffen, so ist in Hamiburg bie welt-
liche Schule zum Au'ferslehen bereit. Spenbct Ihr Eure
Herzens wärme, unb eine a’.te Forderung ui sc er Pa tei.
Die sie seit ben ersten Tagen ihres Bestehens auf ihre Fehns
gesckrieben hat, gebt in Homburg ihrer Erfüllung en gegen, die
Weltlichkeit der Schule. Das ift unser Lsterglaube, unsere Oft er»
Hoffnung!

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer
Lehrer unb Lehrerinnen Deutschlands,

Ortsgruppe Hamburg.

Runst, Wissenschaft and Lehen.

Hamburger Volkshochschule. Der Andrang z» ben Arbeit«-
gemetnfdiafieii bet Voll-hoch ch sie für bn« a u 15 Avril beginnend»
Soiiiiu rfentefter ist aufarorbentll-t) stark Bei einer Reche von Arhen«-
oemenifrtinftcn feal der Tei'nehmerkrei« bereits gefch'offen werben iniifs n.
Umgehende «nmelbun 1 zu ben no t) offenen Arbeit« le neinschasieu
ist hoher brinnenb zu empfehle». Bei biefer Gelegenheit möchte» wir
I'.ckt iinl'i lassen, Weberholl auf bie in bei» VorlefimaSvcrjeichiii«
beftnblitcn Borbcuurtti» icn belonderS anfmerk'ani ,» macken. Teil-
nehmer be« Wim rfemefter« bie sich an ber Fonf»tzii»g eines Rnriii«
im Eommerieiiiifter bcieiligcii wollen, müff.n sich sofort erneut an«
inelbeii, anbernfan« laufen sie Gefahr von ber liniieren Teilnahme
wegen isichi recktZliliger Amu Ibnng aitSaeschlofsen zu werden. Die
Geschäftsstelle lDammtornrafje 25, Cbetidjiilbcljörbe) ist an her von
8 bi« 3 Uhr roerfift-ilid) auch MoniagS, Mttlwoch« unb Fr itag« trott
6 bi« ii Ufer abend» geöffnet. Tie PorlemnaSverz-ichisifa sinb UN«
entgeltlich fn ber Geschäftsstelle, In allen Hamburger Buchhand-
lungen sowie In de» Gewerkschaften und sonstigen gröberen 9miss»
verbänden zu haben.

sitngen, Reichsbankschecke, Postüfeerwclsnngcn, PoMchecke und Play,
anweisitnacn beglichen werden. Ueberwelfniiiicii und Schecke von Be-
hörden unb bestätigte weifte Srfierfe gellen ohne weitere« al« Bargeld.
Auch sonst werden Postanwctsuiigen u >b Zahlkarten aigefniibt itiib
Wertzeichen auSgehänbigt, ohne dafe bie Gniichritt abgewartet wird,
wrnn Sidicrbeii feint- rlcflt ist ober ber finnbe einen bei Der 'Mleltuost»
annalt ftferifilidi zu beanimarnben Auswki« erhalten hat. Die Aus-
weise berechtigen and) zur (Sm 1 5 nng von Nachnahmen und Poslaiif-
irägcn wenn bie Postauiträge nicht sofort zurück-, weiter- ober zum
Protest zu geben falb. Nähere Auskunft erteilen bie Poitaustalien.

Pakete nach Frankreich. Nach einer Mitteilung ber Post-
direktion ui Mrtz werden zah weiche Pakete au« Deutschland von bet
französischen Zollbehörde bennftanbet. wett bie ZoNinbali«crklärnngen
unzureichend autgefftUt sind ober Der Paketiithalt ben Eimuhtvor-
fChristen nicht enliviicht. Ten Absendern von P leien »ach Frankreich
wirv daher dringend empiodlen. sich bei den Postanslaiten vor der
Auslieferung der Sendungen über die betnfanden Vorfchrijien zu
unterrichten und sie genau zu beachten.

H H-Park. Am Ostersonntag eröffnet der H-H-Park In Stellinge»
sein» Tor» Alle Velustlgimite» sind In vollem Betrieb: Die Gebirg«-
bahit, Wafarrutschbahn Wellenbahn Fignr-Achthafen usw. Auch lieber«
raschungen bietet der beliebte PergnügungSpark, roiro doch u. a mitten
auf dem Platz eine neue iranepotioblc WeUenbaHti gebaut, bereit ein-
zelne Baustadien zu bttradfteit recht interessant ist. Einstweilen ist her
Park bei bei» mässigen EintrtuSprel« von 60 4 (Kinder 80 4) mir
Solist» und Festtags geöffnet.

AlS beispiellose Frechheit kcnnzeickfnelen wir in der nestrigen
Slbendauogabc unter Altona vas räuverifche Vorgehen eines Maschintmu
H. Ernst, der dafür von der Siroflaninut zu littet längeren ZuchlbattS-
straie virnrteilt wurde. Der bei bet Hamburger Feuerwehr befdiäftigte
Maschinist H. Ernst b ild un«, uutjuicilen, bafe er mit dem Veriir-
tcilicii nicht identisch ist.

Nanbübcrfall. Der Mechanikergehilfe Ludwig Jung mürbe

in seinem Wohnfeause, VolkSdorfersiraffe 40, als er hei.nkehrte,

von zwei Unbekannirn überfallen. Sie schlugen ihn zu Toben

unb betäubten ihn. Während die Räuber seine Brieftasche mit

seinen Ausweispapieren und 800 M in bar entwendeten, laut

er rotober zu sich. Doch gelang es den beiden, unerkannt zu

entkommen. Ter Uel-«rsallene begab sich zur Wache, von roo er

infolge «in«» Krämpfeanfalles in« Hafenkrawkenhaus geschafft
wurde.

Gosen und Schiffahrt.

Gründung einer neuen LchiffahrtSgesellschaft. Von der
Reeder-i »Belgiüer Rohal Lloyd' wurde eine neue Sondeneed.rei
gegründet, die sich .Clliuesi che-Belgischc SchiffahrtS-Geselljelia t" nennt.
Diele Gesellschaft bat zurzeit den Bau von vier neuen
Dampfern in Vluftrag gegeben. Mit bic'cn Schiffen soll ein
teflclmäfngcr Dienst nach Shanghai eröffnet werden. Die
Adiahtt Der Schiffe ioll von Autwerpen. Rslieroain unb
Ham urg eriolg-n. Zu Den nächsten Fahrlen stehen bereit« einige
Dawp er zur Dirfügniig. Der Dienst von Aniwetpen nach bei- in-
dischen Häfen den auch die Deutsche Tampsjchiffahris-G.sells.aaft
Hansa ditrch'üfert, soll am 10. April ausgenommen werd . Die
Dampfer tollen Bombay, Ga’ciitta und Eotombo nttiaufeit. Auch von
Hamburg aus sollen zeitweise Dampfer nach biejen Häsen cfpebieitwerden.

Danipserdiinst Hamburg-Rista. Tie Hamburg - Lclilanb-
tihtic hat einen regeln Sfeigen Taiiipietdienst zwischen Hamburg unb
Riga eröffnet. TaS erste Schiff, da« von hier expediert wuide. ist
der Tauipt.-r .Leonte»", der ber-itS am Dienstag den Hafeti in
Richtung Riga verliefe. Diesem wird am 30. März der Dampscr
.Orontes" folgen.

Ein neuer Dampfer für die Mckkapilgersahrt. Ani bet
niederländischen Werst ScheepSdouiv Maalschappij ist für Rechnung oer
Stoouiuart Mij Nederland ein neuer, etwa 13 6,0 Tons grifeet
Dampfer scrliggesteUt, ber den Namen .0t maltet“ erhalten hat.
Da« neue Schiff hat feine Wobei ahtt gut destan en, so dafe die Ad«
nähme erfolgte. Der Dampser ist für Die Beförderung von Mcika«
pilgern btiiimmt und dazu eingerichtet.

Dcr Dampfer ^Goldenfctö", ber von sämllichen Hamburger
Zeituiigeu irrtüiliilch von ber Deutschen Xan pfschiffahrt«-Geleit schäft
Hansa alS zurückgelaust gemeldet wurde, ist hier an Der Werft von
Biofem & Vofe einer giofa-cii Reparatur unterzogen worden. Er ist
bann luiißclauft unb hat ben Namen . Brocktowu " erhaltin.
Unter cttgliidjcr Flagge ist er nach Aew gork adgebampsll

In de« Raum gestürzt. Auf bet» Segler .HanS" Ist der
Bestinaii» Rudolf Woiperfen vom Deck >» bei. Raun, g'fiürzt.
Der Verunglückte Hal Virletzungen am itopi und Rücken crluieu.
Man btaefelt ihn in« Hafcnkiaiilenfeau«.

Eine Kollision erfolgte bn Haiiiahafen zwischen zwei Rasten«
schulen. Beide Fahrzeuge wuiocti schwer veschävigt.

Jl.fono unö Umgegerrö.

SkäStische Kollegien.

Sitzung aui 23. März 1931.

Oberbürgermeister S ch ii a ck e ii b n r g eröffnet die Sitzung mit
einem Nachruf für Den verum denen Slabiichitlrat Wagner. Xaiin
gibt Senator ’Dlietber eine Darsiehnttg brr bet bett Eidarocirett lut
Hafkiihau vorgekotmt enett tirbtui chungen. Vor Brgtnii der Arheiteu
sind ausgiebige Prüfungen durch erste Sachvcrliäiibige vorgnioiiinicn
worbe». ' Die jetzt droh noe Gefahr tst durch die ctgenarti,ie Toitcide,
bie sich iit dem adzttirageitden Gelände befindet zu neben. Es tst die
(huwäfaiitng b.S Eilibcrg» in tzlugiiff genommen luothui, iroy.-rm
konnten die Erbrüt ckmngen nickt mugeijülieu weihen. Dnrck ent«
neue Rouflruftion Hofau wir nun, die drohende Gefahr, die jüc oa«
E-ckirizitäisweik Unieielot besteht, abzuwenden.

Daraus wird m die TageSordiiung eingetrefen, und wird al«
erstes Die e t a 0 t r 6 di n u n g Don 1918, die mit cuict Aus ubt
und Einnahme von 142 657 895 3j 3t. abschlicgt, geiiefemigt. X.«
Erhöhung der Tagesjätze i m Altonaer K r a ti (e u fj a u «
in der 1. Klasse von 7» 3t ans »o 3t., in bet 2. Klasse von 46 3t aus

65 3t und in bet 8. Klasse von 25 3t. auf 8i> 3t. wird nach
Begründung mit Der allgemeinen Preissteigerung durch Senator
Plarlow niißcnommcii. Tic NachDcwitligiiiig für cinzemt
Sibkiiuiiflcii im Altonaer Krankenhaus, utSgijami 95V000 3t, wird
gleichfalls oiiic Debatte angenommen.

tt'itDgültig» Bcioldnng«regelnng ber stäbiischen
Beamten u it d >H n g e fl e 111 e n. Nach kurzer Begriff dtiug durch
LCuatot Hatveck nimmt Kirchner lSD) da» Wort: Tie vor-
liegende Aoilagc i ringt tut einen Tri! der in den höher.u GehaliS«

stufen entlohnten fbcamteu tute Eihöhting ihrer Bezüge, mit der
sie vollauf juirieDcn fein lönneit lind luiebenuu jiub cs die
unteren Bainteu, die wciiig.r gut mit der neuen Vorlage
abschntidcii. Leider haben wir feinen Einfach ba-.uu', Da wir au Die
Rcgettiiig im Reich gesunden sind. Trotz Der euigefaiiDeit Beraiung,

Erziefeungsgerneinschaften sinb in Hamburg im Werben begriffen;
sie müssen Zeit zum Wachsen haben, können nicht plötzlich aus
bem Boben gestampft werben, auch bann nicht, wenn der Religions-
unterricht aus der Schule entfernt worden ist. Entgeht aber bann
unsern Kinbecn nicht etwas, wenn wir sie heute vom NeligioilS-
unterricht fernhalten? Nur bann, wenn Ihr etwa an bie Stelle
beB RcllgionBunterrichtes Uebungen im Lesen, Schreiben und
Rechnen, in Grammatik und fremden Sprachen setzen wollt.
Ter innere Vkensch will auch sein Liecht haben;
Eure Kinder verlieren nichts, sondern gewinnen viel, wenn Ihr
bem Lehrkörper Eurer Schule folgende Sßünfdj« unterbreitet, bie
Euch unter ollen Umständen erfüllt werben können:

Wir möchten an Stelle des Neligionsunterrichte» für unsere
Kauber noch mehr Darbietungen aus bem Besten unserer Volks-
dichtung haben (Märchen, Sagen), ferner Vorlesen unb g m in-
fames Lesen unserer besten Dichter und Schriftsteller, aifo eine
erweitert« Aus-wahl ihrer schönsten Dichtungen, Erzählungen
usw., csuch Briese und LebenSerimierungen von Aiigelöriaen der
verschiedensten Volkskreis» würben von uns mit F-ceube begrüht
werben- Aus den oberen Stufen halten wir eine Würdigung
der Bibel als GeifteSerzeugnir verpangener Wlker und Zeiten
für nvArenfdig, auch wertvolle Schriften naturgeschichtlichen unb
geschichtlichen Inhalts, die unsere Kinder die lahrtausendelonge
Entwicklung in Natur unb Geschichte ahnen unb erkennen lassen,
besonders auch ben Werdegang anderer Religionen, roo sich von
selbst Besprechungen über sittlicher «inb unsittliche» Haii-deln er-
geben, über das, war gut und schlecht ist, sind sie uns sehr will-
kommen, besonders dann, wenn solche Aursplachen für da»
Lecken des Kindes fruchtbar gemacht werben können. Bei diesen
unsern W-ünschen wollen wir aber' nie ve.gehen, daß für di.' Er-
ziehung zum guten Menschen auch ber beste Unterricht nie zu
hoch eingesckätz-t werten bars; unablässige Gewöhnung zu allem
Guten von frühefler Jugend an, gepaart mit L cbe unb Geduld,
ist entscheidend. Kann man vielleicht bas Kind burch schöne
Unterrichtsbeispiele zur Wahrhaftigkeit führen? Taff Ellern
unb Lehrer ber Jugenb zu jeder Rett, anch,roenneSschwer
fällt, Maferhaftigkeit vorleben, herauf ko mt a el an.
»Worte sinb Zwerge, Tole-i sinb Riese-i," Ist aber der gegen-
wärtige Däm-mer- unb Rsbelznstanb in uns rn Schulen he hei.
geführt durch bie Wiedereinführung des UUliflionäunteiri ' teS,
ein Vorbild innerer Wahrhaftigkeit; lebt er unsern Kindern daS
schöne Tichterwort vor: »Vor allem ein«, me n Äinb, sei treu
und wahr; laß nie die Lüge deinen Mund entroeife'n"? Oder
ist eS keine Lüg', wenn bei ber Entscheidung über ben Re'ff.ions-
unterricht Rücksichten auf taufen-h kleine Dinge ben Ausschlag
geben? Wollen roir Sozialisten, bie mir z. B. zur Mitarbeit an
bem grossen, unsagbar schweren Werle der Völkerverföhnung
berufen fiicfa schon bei per ersten besten Gelegenheit, bei der
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stöhlen. Ter nächste stohlenverlauf findet am Sonn.rbend,
26. März, nachmittags zwischen 2 bis 6 Uhr im Gemeindekahlen-
schuppen statt. Die stöhlen sind vorher im Gemeindebureau zu

Eintritt der Ebbe und

66be 6,80 Ufa Um. 6 41 Ufa nm.
Eintritt der Kbbe und

Ebbe: 2,3 Uhr um., 2,24 Uhr nm.

KnsM WMenros dn MevMkleimSrhtz-Mttr,.

Frei Heil! Alle Iuzendbündler, Juugso;iaIisteA, Führer und
Führerinnen deS SlukichusseS welche die Osterlage nicht auf .Große
Fahrt" Ziehen, Reffen sich am Ostersonugbend im Landheim
.Mutier Rieck", Fischbeck bei Neitgroden. — Roch,ügler kommen
am 1. Feiertag. — Bei .Mutter Rieck" tonnen mir in feiner Weife
unsere Ostcrtage derleben. Gitter yffen und soweit btt Vorrat reicht
sind «tlch Ostereier zu haben Nachtlager im Strotz herrlich dekorierter
Iugendsaal aut elekiriicher Btleuchiun,. Hausmiiük. Kommt Alle!

Der «urschutz.

band, Schaffung einer neuen Lehrerstelle, Anträge, betreffend die
Volksbücherei, und Wohlfahrtkangelegeiiheiten.

Quittungskarten. Die Ausstellung, der Umtausch
die Erneuerung von Ouittungskarten erfolgt fortan im Ge-
meiiibebuci-au nährend der Dienststunden.

Emgekommen: ®«fletn abend Schl-ppdampter Salvator. Aischdampler
Tille fitebe, Rncbeanipitr Reuweik, Dampter eaionta

Wmb: SW. idrood), dbig. Wetter: bemöllt. — Barometer : 788,6.
Unmemetct: + 6,6» e.
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M. siatj.
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Nasrowslt
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bo.
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bo.
ba.

Bon
Rttl
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Wellerholg
Rifl
Lübeck

Wanderns letliiehmen.

Besenhorst a. d. Elbe. Gemeindevertretung,
nächste öffentliche <eiyung der Geineindeuertretung findet
Dienstag, 29. Mürz, abends 6% Uhr, im Sitzungszimmer

1. $. Zn Hamburg kann bet Aultritt oul einer Rir*rnae»ein
schast beim Zuständigen Standesamt unter Vorlegung der Geburts-
urkunde und des Meldescheins ersolgen.

THter »chvleser in bet »lolowstrohe. Mr empfehlen Zhnen, sich
an da» zuständige Mieteeinigungsamt ,u wenden.

L. 4l. Persisches Änsoktenpulver vertreibt das Nngezieser.
S. H. 268. Invaliden Versicherungsbeiträge werden nicht zurück

erstattet.
H. 90. 1. Alle Bäder sollen erst nach vollendeter Verdauung ge-

nommen werden. 2. TaS entzieht sich unserer Rennlnil.

Bezirk 112, Eimsbüttel. Am Karfreitag Besichtigung des
KrenialonumS. Trefspunkt 8j Uhr, Unletgruudbahnhof Osterstraße
oder 9 4 Uhr vor dem Eingang des KreiitaloriiunS.

Bezirk 74. bei Meier, JSgerstr. 11. Alle Sensfsinnm
und Genosien treffen sich morgen früh um 9f Uhr im AezirlSIokal,
zwecks Besichtigung der Wasserwerke Kallehoie. Ter Bettrkr'ührer.

die die Vorlage in der Nommissiou erfahren Hai, sind aber noch einiac
Atttderullgen ichlig. So ist el eine Ungtrelltigkeil, das, die ilrimlnnl»
poltjet mil den Ereltitit'beanttnt in eine Gruvp: gebracht wurde.
Die Slitiwendttugkn, die ein Krimiitacheamter zu mache» hat
such weit bö..ere als die her aithent Beamten. Auch die Be.'

i eine andere Regelung -rholteit,
. . •• . ">ie auch »och einigt andere Pnnkle müssen
tu der Beloldtttigskomtittlsion nochmals beraten werden. Weiter stellt
die sozialdemokratische Fraktion den Antrag, um den Beatttten die
Auirückulig-mügltchkeit zu geben, dan die Beloldttitg«konimi>sioli mit
deut Magistrat jeweilig hierüber bcschliesjen soll. Thonen (DTP)
gldt luuntne jenter Fraltton die Erklärung ab. dun sie der Bortage
ziisttnlutcn, desgleichen Züch lR> für seine Fraltion.

®enn<i#tafl. 64 Stär», 11 Uhr ootmtltagl,
Eiixbaven meldet: ülngftommin:

wanSsbeck und Umgegend.

Bcrlnsiung der Flauen-Versauimlung.

Wegen plötzlicher Berhiiiderung der R.sireitlin muß die auf morgen,

März, angesetzie öffentliche Frauen»V«riammlnng

lDtenststelle Hamburg. Deutsche Seeivarie.)

Freitag, 25. März 1921:
Mito, meist bewölkt, keine «der geringe Niederschlage.

Ferner aut: Heute
Leichter.

83. März.
Kapitän:

84. März
Kavilän:

Vtrstm
6roart

Mell 16t MMMm, Spott ant Wmsieie.

Freier Turtr- und Sportverein Silbeck-Hamm, Abteilung
Hamm. Schule n tlasiunglfeier am Karfreitag,
25. März, nachmittags 4 Ufa, in der Turnhalle der Boltoschule
Brackdamm 14. Zahlreicher Besuch, besouderl der Slteru der
turnenden Kinder sehr erwünscht. — Tie nächste Turn fahrt
unserer Männer, und Frauen-Ableilung findet ant ersten Litt ringe
statt. Treffpunkt morgeitS 6| Ubr vor der Turnhalle Drackdam«.
Abfahrt Dein Hauptbahnhof 7,28 Uhr »ach Maschen. Der Borstand.

und Auskünfte z» erwart n. An der Deranstallung köitnen Berircler
der Bereit!» und der Schulen sowie Freund« der Fugend uud

Hamburg und Umgegen-.

Ein Rtinfall 8er Christlichen.

Aus Tisenbahnerkreisen wird uns geschrieben: Die christliche
Eisenbahnerorganisation, die ltsewerkschast Teutscher Eisenbahner
und Staatsbediensierer, btt sich in neuester Zeit — ihrer eigenen

Aber war tut’«? D>es. .. .. .
Dielet Bucher bedürfen, sondern aus die feineren Naturen, Die U*
in ein Buch verlieben, weil ein verwandter Geist darin zu ihnen
seicht. Tal Buch legt sich ihnen in die -and. damit dar Aug«
sich seiner freue. Stan betracht« so die mit der Hand heryestevie»
Einbände, die in der Verwendung alter Ltempel an die guten
Erzeugnils« far 0rford.Presse erinnern. Die Ausstellnini bleibt

^>io zmn 10, April geöffnet^ G.

h «> aut: 6 Ufa Schleppdamvtn Hemmoor mit «ndong
Wtnb: SW., mäßig. Wetter: heller. — tvarometer: 771A tfarw*

Nachdem Obetbürgermetsier Schnackenburg sich gegenüber
Stadiverordiietett Kirchner ättfarte, basi die hähere Beiolbintg der
oberen Beamte» durch die höhere Einkommettsteuer wieder ihre»
Ausgleich fitiDe, und Hagge (SS.) beantragt, Kast ba« behalt der
besoldeieii Senatoren bei 19 000 A. beginnen soll und je 8U0d A
8iufiuaiiblnitfd)dbigiiiifl bewilligt werde, wird die Borlage mit den
gestellten AbändkruiiglaNttägen ailgenotnmen.

Zulagen für b i e städtischen Arbeiter. kWIr haben
die Lorlage ut Nr. 134 gebracht.) Hähnel (SD.): 6» muß in
Zoi ui» t darauf hingeiviiki werden, dak mit Hamburg gemcittlat» di«

Löhne ifir die Ardener festgesetzt werden. Es saun baun auch nicht
Vorkommen, bast die Hamburger Die Erhöhung schon seit dem 1. Februar
erhatun uuo bi« Vorlage tüt die Altonaer Arbeiter biejc erst für den
15. Febriiar vorsieht. Meine Fraktion stellt daher den Aitlrag, dab
auch den hiesigen Arbeitern die lfahbhung vont 1 Februar gewährt
wird. Die Vorlage >vill zweiteiiS d n in Attstalisoerpflegung be-
findlichen Arbeiter» »ns Angestellten die Wiriicha>tSbeihtlie nicht ge-
n ähren. Ta aber die Cüiitloljiiung der weibliche» Angestellten in
Austalloberpflegitng in Altona keine besonders gute ist, beantragen
wir auch !ür dies« Arbeiter uns Angenclttett die Beihilfe zu be chliesien.

Bauermeister (K): Wir hoben schon früher unsern ab.
lehnenden Siandpunlt ausgesprochen und werben auch Hettle die Bor-
lage ablelnmt.

Oberbürgermeister Schnackenburg: Der Magistrat stimmt dem
ersten Atttrag der sozialdeutolratttchen Fraktion auf Bewilligung der
Wtrilchaftsbeihtlse an die in AttstattSderpflegung Aefindlichen zu, bittet
aber die Zurnckbaiierung auf den X. Febiuar der ßomuiiiliou zur
Prüfung zu übetiueiien.

Kirchner (SD.): Es gereicht Altona nicht zur Ehre, dab <6 den
Angestellte», die sich i» Anstalten befinden nur einen Barlohn von
wöchentlich 85 M. zahlt, demgegenüber gewährt Hatttbura 76 X Also
wir bezahlen nicht einmal die Hälfte. Auch die Zurückdatierung auf
den 1 Februar ist nur vollauf gerecht. Tie Vorlage wird darauf mit
beu von der Hozialdemokiaiie leaittragtc» Aeitdernngen angenommen

n. Die A n 6 f ii h r u » g eines S i e l b a u c i in der
Brahmsstraße wird beschlossen.

7. Erhöhung der Hundesteuer. Die Borlage sieht die
Besteuerung für eine» einzelnen Httns nur 100 A, wenn in demwlben
Hauchutt mehrere Hunde geballt» werden, für jeden Hund 160
und für Hntrnfainde und Hunde, die in Eew.roebettiede» alS Zugtiere
dienen, Mö X vor.

Denker (LT.) beantragt namens seiner Fraktion, die Sätze auf
120, *400 in b 25 ^b. zu setzen. ES tvird so beschlossen.

8. A » s g a d e von Notgeld. (Wir brachieit die Dorlage.)
Nach eitnr Begründung durch den Stadtlämmerer wird bet Vorlage
zugestimmt. Gleichfalls zugestnnmi wirb der Rechnung der
st ä b i i sch en Sparkasse I ü r 101 0, die einen Verlust von
11 204,12 * aufweist.

10. Anleihen f st r W o h n » n g S b a u t en. (Wir be.
richteten schon über die Vorlage.) Senator Meyer gibt eine wettere
Erläuieru'!g der Vorlage. Tie vom Reich geplante lütilzehnprozenlige
Mieiestener soll restlos zum Wohnintgsbau bemitzl weroen. ES ist
unbedingi nötig, das) sofort mit dem 2tioyiiung6» und Siedliittgsbau
begonnen wirb.

Timmer m a n n (SD.): Tie allgemeine Wohniingsitot ist so
grob bau die Maßnahmen, die wir bisher getroffen haben, sich aitiii
bemerkbar machcn. Es uutfi alle» versucht werden, den Wohnungsbau
in jiber Weife zu fötdirn. Wen» hier nun wieder eine Siedlung in
Angriff genommen werden soll, muß auf die kinderreichen Familien
Nückncht genommen iverdeii.

Peter fett (!)!.): Wir gehen ganz unhaltbaren Zuständen ent.
gegen, wenn nicht bald Qie Zwauaitviriichati auf dem Wo iiuugs-
marki ansgebobcii wird. Löwenthal (DTP.): Bute die Vorlage
in die iloinml'sion juriirkzuverweise». Sievers (R.): Bringt die
Noi der ycriiii.tcr und einige Hiage» der Siedler im Sleeiuump
über Banmängel zur Sprache.

S o n n v e r g (SD.)r Ich häkle gewsmscht, daß dem Allonaer
Spar» und Banverein mehr 60 Wo. »ringen, wie die Vorlage es
vor sieht, übertragen wären. Aber angesichts desseu, daß für yoifa
bauten durch minfsterietten Beschluß auS dem Fonds lür
probiittive lirwerbslosrutürsorge keine Gelder bewilligt werden,
sondern nur für Flachbauten, müsse» wir es bei der uor»
liegende» Vorlage bewenden lassen. Ich möchte den Appell

an den Magnirai richten, loweit es ihm ti.öglich ist, seinen Einfluß
bei cer prenmschcu Diegieiiing aiiszuübe», daß auch be» gemeinnützigen
Genofstmchauebauten größere Zuichüfse gezahlt werde», znmal diefeloen
haupichchiiw lür minderbemitirlle tinber>eiche Familien Wohniingen
Herstellen. Tas Ideal eines irden grobstidiische» Arbeiters wird immer
ein Siedlnugshaiischeu lei». Wir sollten den Weg beschreiten, den
Harburg voraugegangeii ist, wo sich Arbeiter und Aibeitg bet zusainmen-
geirtriden baue», um einmal Wohnungen zu bauen uiid zum aiibcrit,
nm teu ErrverbSlofen Arbeit zu geben. Auch hier in Altona wird durch
Zustimmrrng zu der nnl vorliegenden Vorlage Ilir die Arbeitslosen Arbeit
gefchaffe»: ich bitte daher oudi aus bieieiu Eli tiiibc die Vorlage anznn. hiiien.
T ii li ii (ST.) macht Aueführn»aeii gegen die Stabiverorbiieieir SieverS
und Peierirn. Die Hausesipiriümer haben in den VorkriegSsahriir
Raubbau au ihre« Häusern getrieben und wollen nun die Mosten
hierfür beu Mietern aufliaifen. L i m m er m a n n (SD.): Stadt-
verordneter SieverS hat hier mir die «lauen einiget Funungsmeistet
vorgebracht, in der Adlicht. dem genossen chattiicheu Gedanten, welcher
bei dein Bau im irrer Siedlung gewaltet. Abbruch zu tun. Ich bitte
die Trmoirann, ihre» Antrag auf Zuruckverweisring au die Kommiision
zuriickziiiiehtnen. Er ist unbedingi nötig, daß sofort mit dem Ban
begann n wirb. Nach einigen Worten bcrgtubtucrorbneteii Marr (LDH.),
Schonte (DL) wird die Vorlage, nachdem die Autrechiiiing für die
Siedlung Sleenlamp der «ommissio» überwiesen wurde, angetiomuie«.

Für dr« I n st a n d i e tz u n g d e S Inventars der tt u r -
Harnes weiden 10 OUO * bewilligt, die dem «urhauStoiibS eilt«
nouiin n werben sollen.

12. Erhöhung des Wasserpreifes. Bürgermeister
Brauer benxfnibct tue Vorlage. Petersen (DL) sagt, es wäre
ungerecht, bau die Vermieter die Eihöhrtng b;» Waisergeldes allein
tragen müßten. Es uiuu ein Modul ge rinden werden, baß an dieser
Erhö.mng auch die Mr ter der Wohniinu>» beitragen. !t i r ch» e r (SD.):
Eli e ent gültige Regelring, die Erhöhung ans die Mieter abzuiemizen,
müssen wir ablelme», zumal die l eia sgej istiche Diem lang bet flllute.
stem. noch gar nicht crioigt ist. Mit bet Aenderung, oau erst baun
die Erhöbiing be« Wafierprei er vorgenommen werben loll, wenn
die Mietesteuer eiligesübtt wird, wird die Vor age angenommen.

18 uns 14) die Erhöhung der EaS« und Wasfer-
mesfermiet« wird nach der von uns schon verösfeiillichten Vor-
lage ohne Diskussion zugestimmt.

15. Wiedereröffnung der Fährverbindung Altona-
Vuika nwerf t. Senator Miether begründet die Vorlage. Peter-
sen (8t.) lehnt die Vorlage wegen bi» hohen Zmchufsts ab. Nach
einigen Wunscheu der interefünttH Arbeiter, die Duhn (SD.) uoibiiugt,
wird bie Vorlage an ciioiunieit.

Hierauf tuten die Kollegien in geheime Beratung ein.

Kurse für autogene Metallbearbeitung. Die autogene Merall-
- ...... - ".rn, das Zusanunen-

ohne Lot und ohne Nieten,
ineiden, Aullchneiden)

Der Jnselverlag bietet in der Ausstellung in der Kunstgewerbe-
ffaule einen willkommenen (Linblick in sei» kiinftlerisck)er linier«
nehmen. Di« Jnselbüeherei kenn! jeberniann. Sie ist der popu-
lär« Teil de» Verlage». Diese mehr als 300 Bände umfassend«
Sammlung von Novelle», Erzählungen, Briesen, Gedichten und
anderm hat mit ihren reizvollen, schurucke» Bändchen die Freude
am Buche auch da geweckl, wo das Aeutzere des Druckwerks bitter
wenig oder nichts bedeutet bat. Was aber der Jnselverlag ist,
welcher Art die Gemeinsehasl der Geister und die Gemeinsamkeit
des Geistes ist, die sein Werk tragen — das kann dem Beobachter

Blick irr den lZirselalmqnach zemen, der nun für das Fahr 1021
iö Büchlein (220 Seiten) kann in

fünfter Linndestag der Arbeiter-Lammler.

k. Braunschweig, 23. März 1921.

8um fünften Male treten die Delegierten des Bundes
Ostern in Braunschweig zusammen, um über das Wohl und
Wehe desselben zu taten und zu taten. Der Bundestag fällt in
eine Zeit, in 3er wirEchaftliher Druck und ArleitSlosigkeit
schwer auf Deutschland lasten und bi« die Organisation vor die
Aufgaben stellt, alle Hinbernifie zu überwinden. Auf der dies-
jährigen Tagung sollen rcei-ttragenbe Beschlüsse gefaßt werden,

um den Ausbau bee Bundes der neuen Heit anzwpossen.
Ter Arbeiter^amariterbund lat einen sehr erfreulichen

Aufschwung zu verzeichnen. Im Jahre 1914 zählte er in 108
Kolonnen 6000 Mitglieder und Ende 1920 178 Kolonnen mit
12 716 Mitgliedern. Diese letzteren Zahlen find zurzeit wieder
wesentlich überschritten.

Als wick-ttgste Tagesordnungspunkte neben den üblichen ge*
schäftlichen Formalitäten find anzusehen das Referat über den
Ausbau des Arbeiter-Samariterbundes zu
einer Wohlfahrtlorganisation und ein weiteres
Referat über innere Organisation im Ausbau.
Ferner soll über den Abschluß einer Hasipslichi- und Unfall-
versicherung mit der Verlagsgesellschaft Deutsch« Konsum-
Vereine verhandelt werben.

Zahlreiche Anträge ans den einzelnen Kressen und Orten
harren der Erledigung. Besonders wird verlangt, daß der Bund
die Regierung erneut ersucht, dem Arhci er-Samaiilerbutrb
dieselbe staatliche Anerkenuung zuteil werben zu lasset^ wie dem
Roten Kreuz.

Die Erteilung von Unterricht für Archeiter-Eamariter-
kolonnen soll künfttg von den Aerzten unentgeltlich geschehen
und soll der Bunbe-vorstairb zu diesem Zweck mit dem Vorstand
des Deutschen Lerzteverbandel Verhanblungcn anSahnen.

Aus der diessäbrigen Tagung wird auch Bericht darüber er-
stattet werden, inwieweit bie Arb«l:e»Samariterk.'lonnen den
Bumdestagsbeschlutz von 1919, bie Einführung des obligatorischen
Unlerritfte über erste Hilfeleistungen bei UnglückSsällen usw. in
den Fortbildungsschulen zur Durchführung gebracht haben.

Möge der Bundestag auf ollen Gebieten bahnbrechend vor-
gehen und best Arbeiter-Damaritern die Diellung etoiern. die
ihnen gebührst Die Delegierten kommen nach Braunschweig, um
an dem weiteren Ausbau bei Bundes zu schassen, nicht nur zum
Nutzen der (Samariter, sondern füc bie Arbeiterschaft, für die
Mitmenschen.

Wir werden über die BerfantbUinyen am Schluffe zusammen-
fassend berichten.

Bedeutungslosigkeit bewußt — mehr und mehr auf den Dummen-
fang verlegt, hatt« am 21. März bei SB a n S eine öffentliche
Eisenbahnerversammlung einberufen. Ter erste Vorsitzende dieser
Organisation, W. Funk, sprach zwei Stunden lang über den

letzte Teuevunglbewegung der Lisen-
•, sprach vom Wiederaufbau del Eisen-

flmtlicke telegraphische Tchiffsmelöunge».
Lonne,Ilan, 24. 311 er«, 7,30 Ubr eormutagl.

Liixhaven meltiet angttomwf«:

des Geistes ist, die sein Werl i
ein Blick in den Julelalingnach zeigen, der nun für das 2iahr 11121
wieder herauSgegifaeit ist. Sts Büchlein (220 Seiten) kann in
der Ausstellung für b „U. gesaust werden. All der jnselverlag
vor bald einem Menschenalter sich daS Sinnbild eines von: starken,
ruhig strömenden Winde bewegten Schittes gast und inmitten
einer unruhvoll schaffenden Büch«rprodli!iion Ufa all „stnfel
bezeichnet hat, ba war ei» entschiedener siulturwill« am Werle:
für die edelsten Früchte der Wortkunst galt es das Bufa zu ge-
stalte». Die Ausstelliing macht zum erstenmal für Hamburg an-
schaulich, waS ein Verlag wahrend eines Meiischenaltere dazu
vermocht Hal. Nicht bao äußere tieroanb, i» dem ein Blich auf-
tritt, entscheidet hier, sonder» die lebendige Form, die in Format,
Schrift, Einband, Schmuck nsw. für bad Werk eines edlen Geistes
vornehm, das ist schlicht und würdig, zu bilden ist. Rilkes
Stiindenbufa, das aitfgcschlagen in einem Letau tasten gezeigt
wird, ist solch ein Bufa. Der Wille »u dieser Form, die aus dem
Geiste fau Werkes, das schützend zu fassen sie beruseneist, geschöpft
und geprägt ist, gibt jedem Werle des Verlages seinen Wert —
macht aber manche Ueistuna wirklich kostbar — und auch kostspielig.

"" ’s« Werkg sind nicht auf die berechnet, die

In der Diskussivn wurde besonders auch die Frage des Abschluffes
von Saisontarifen eingehend erörtert.

Bezüglich der Ersatzwahlen zur Hauptverwal-
t u n g wurde der Vorschlag der Hauptverwaltung, den Kollegen
M. Richter (Berlin, früher Verband der Köche) all zweiten
Vorsitzenden und _ben Kollegen Schneider (München, früher
Bund) als Sekretär einzustellen, e i n st i m m i g angenommen.

Nach Erledigung einiger weiterer geschäftlicher Angelegen-
heiten war die arbeitsreiche Tagung beendest

Tarifvkrhandlunqen 6er LartSarbeiier gescheitert.

Die am 22. März im Haus der Landwirte in Kiel statt-
gerunbenen Tarifverhandlungen zwischen dem Landwirtsfaasr-
schafttichen Arbeitgeberverband nnd dem Deutschen Landarbeiter
verband, unter Vorsitz des .Herrn Dr. Mever vom Kieler Lohn-
und Arbeitsamt, sind nach sechsstündiger Tauer gescheitert.

Die Arbeitgeber verlangten eine Erhöhung der täg
lichen Arbeitszeit. Die gesamte Arbeitlzei! hat im vorigen
Jahr« 2758 Stunden betragen. Es wurde nunmehr eine solche
von 2821 Stunden verlangt, nebenbei nach 100 Pflichtüberftundci:
Trotzdem die Lohnkommission der Landarbeiter nachwies, daß iw
vorigen ^afac bei bet festgesetzten Arbeitszeit fast gar keine Ueber
stunden von den Arbeitgebern verlangt worden sind und, wo sie
verlangt wurden, im Interesse der Volksernährung auf überall —
bis auf wenige Ausnahmen — geleistet wurden und auch sti
Zukunft von den Landarbeitern bereitwilligst geleistet werden
sollen, zeigten die Arbeitgeber kein Entgegenkommen. Mehrere
größere Güter Hallen sogar im vorigen Jahr« nur die acht-
stündig« Arbeitszeit mit ihrer Arbeiterschaft vereinbart. Die
Arbeitgeber dieser Güter haben erklärt, daß sie mit der geleisteten
Arbeit und der Erledigung der Arbeit vollauf zusrirden
sind, sogar ihr« Anerkennung ausgesprochen. Die Folge ber von
den Arbeitgebern beantragten Verlängerung der Arbeitszeit
würd« natürlich sein, daß zu den Tausenden von arbeitslosen
Landarbeitern weitere hinzukommen. Die Landarbeiter, die 6er
Versuch unternahmen, bie Arbeitgeber zu bewegen, von ihrer
gorberung abzulassen und bie alte Arbeitszeit beizubehalten,
wurden stets abgewiesen, auch der Vorschlag des Vorsitzenden, den
Streitpunkt zurückzustcllen, und erst die andern Punkte des Tarifs
durchzuberaten, womit bie Arbeitervertreter ifa Einverständnis
erklärten, wurde ebenfalls von den Arbeitgebern abgelehnt.
Damit waren weitere Verbanblungswöglichkeiten an dem Lerren-
stanbpunkt der landwirtschaftlichen Arbeitgeber geffaeiterL War
nun weiter geschehen wird, steht heute noch nicht fest. Dt« Sand-
arbeiterschaft ist nicht gewillt, angesichts der großen Zobl der
arbeitslosen Landarbeiter einer Verlängerung der tariflichen
Arbeitszeit zuzustimmen. Auch liegt ein« wirtschaftlich« Not-
wendigkeit dafür nicht vor.

Was für bie Landarbeiter angesichts dieses Ausganges bet
Verhandlungen notwendig ist, ist die Stärkung der Or-
ga n i s a t i « n I Auch der letzte unorganisierte Landarbeiter
muß bet Organisation zugeführt werden, um den Tarif «unstch.
gemäß jo bald wie möglich doch zur Annahme zu bringen.

bahnbeamien und -arbeitet, sprach vom Wiederaufbau del (Eisen-
bahnbetriebe*, ohn« aber irgendwelche neuen Gedanken oder
einen Weg zu zeigen, wie dieser Aufbau, ohne daß er auf Kosten
des etfiwir vor iw gehen soll. Über temipmchiwttd
für die gewerkschaftliche Tätigkeit der .Christen" war seine Fest-
stellung, faaß es beute den un.eren Beamten, gemessen an der
Vorkriegszeit, eigentlich gar nicht mehr so schlecht gehe, seien doch
ein« ganz« Reihe unterer Beamten heute in der Lag«, ihre Söhne
studieren zu taffen". Diese Feststellung löste naturgemäß bei
den außerordentlich zahlreich vertretenen Unterbeamten einen
Sturm der Entrüstung aus. —- Diese Stellungnahme der Christen
ist auch ganz verständlich, wenn man sich vergegenwärtigt, daß die
christtiche Organisation heute vor allen Dingen die Jnterenen-
bertretung bet mittleren und höheren Beamten sich zum Ziel
gesetzt hat. Wenn man sich weiter vergegenwärttgt, daß vor nicht
lehr langer Zeit bie christliche Eisenbahnerorganisation in ihrer
Verbandszeitung ihren eigenen Mitgliedern lagen mußte, -bafc
Trägheit und Gleichgültigkeit augenblicklich die stärksten Tugenden
innerhalb der Organisation seien", wenn sie weiter sagen mußte,
.die Barmittel der Gewerkschaft sind infolge der Abrechnung!,
ffalamperei und de4 Restantenwesenl knapp", wenn sie sogen
durfte, „rote verlottert das gewerkschaftliche Denken bei unseren
Funktionären und Mitgliedern ist", dann versteht man, warum
diese Organisation heute krampfhaft bemüht ist, Mitglieder zur
Auffrischung der verlotterten Kassen zu gewinnen.

Fn der Diskussion, in welckwr Gerlach und Kummer
vom D. S. V. fptafaen, wurde den christlichen Brüdern gründlich
der Spiegel vorgefalten. Gerlach stellte, ohne Widerspruch zu
finden, fest, daß man es verstehen kann, wenn Herr Funk von
der Slot der Unterbeamten keine Ahnung hat, wenn man weiß,
daß Herr Junk heute bei der christlichen Organisation ein Gehalt
von 46 000.« bezieht. Kummer zeigte vor allem den Versammel-
ten, daß mit den Mitteln der khristlichen, di« auf dein Boden
bet bürgerlichen Prv'ttwirtschaft auacksalbern wollen, keine end-
gültige Verbesserung für die Eisenbahnbediensteten erzielt werden
ianm St wies darauf bin, daß heute die Einheitsfront der Be-
amten- und Arbeiterschaft gc’dfaffen werden muß, ges-baffen auf
bei« 'Sehen der freien Gewerkschaften, die sich zum Ziel gesetzt
haben, durch Umwandlung der heutigen Profitwirtschaft in eine
(«emeinnnrtffaaft daS LoS der Millionen Werktättgen zu ver-
bessern. Jerner zeigte er an der Hand der 9 Punkte der freien
Gewerkschaften, daß diese ein klares Programm haben und er-
suchte die Versammlung, sich geschloffen hinter diese Forderungen
und hinter btn D. S. B zu stellen.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte sollte durch Schiebung
unter den Bisch fallen, erst da» stürmische Verlangen der Per-
sammelten veranlaßte di« Vcrsammlungsleitung, darüber afa
stimmen zu lassen; eS wurde dann Schluß der Debatte besfaloffen.
Interessant war, daß der Referent, der vorher so große Tön«
angeschlagen hatt», nun kniff: Er verzichtete auf das
Schlußwort. Er hatte bte Hamburger Eisenbahner einmal
kennengelernt und gesehen, daß in Hamburg kein« »christliche
Seide zu spinnen ist. w ,

Ein« eingebrafate Resolutton, btt alle Eisenbahner auf-
forderte, nur im 91 ahmen des D. S. V, bte Einheitsfront der
Eisenbabner zn schtteßen und der christlichen Organisation dal
Mißtrauen aussprach, wurde nach langer GeschäftsordnungS-
behalt« von der gut besuchten Versammlung gegen ungefähr
30 Stimmen angenommen.

Die Wkitt Sitztm-l 6cd Beirats vom Zcntralvcrvaud
der Hotel-, Pestouiautr und Ikatt-Angestctltta

fand am 15. März in Berlin statt, lieber bie durch die Be-
schlüffe des Bundes der Hotel-, Restaurant- und dafc-ilnge.
stellten in Braunschweig für den ßentraloerbanb entstandene
neue Situation und die dazu von der .Hauptverwaltung bisher
getroffenen Maßnahmen referierte in ausführlicher Weise Kolleg«
S t r ö h 11 n g e r. Nach einer gründliche» Aussprache konnte der
Vorsitzende Kolleg« Zeiske das Ergebnis der Aussprache wt«
folgt zusammeiifasseii: , ,, v ,

1. Dev Beirat billigt das Verhalte» her Hauptverwal-
tung gegenüber dem Bund.

L>. Der „'3 u n d" ist. nachdem er sich feinen Serpflifatumx»
gegenüber der Einheiteorganisation (Zentralverband) entzogen
bat und ins christliche Lager abgescbwenkt ist, als gegnerisch«
Organisation zu betrachten und als solche zu behandeln.

3. Tem „Genfer Verband" steht der Zenttalperfanb
neutral gegenüber, solange derselbe sein« Tätigkeit im Rahmen
der mit ihm auf dem ersten Verbandstage des Zentralberbandel
in Erfurt vereinbarten 10 Punkte auSübL

Ifin« Aussprache über di« Rechte und Pflichten des Beirats
im Zenttaiverband ergab nach einer kurzen Debatte volle lieber»
linfttmmunfl. Dem Vorschläge der Hauptverwaltung, di« Bezirks-
konfereuzen statt im Frühjahr im Herbst stattfinden zu lassen,
wurde von der Konferenz ohne Debatte zugestimmt.

Zum Punkt Lohnbewegungen hielt Kollege Rte-
mann ein instruktives Referat, dem er bte im letzten halben
Jahre aus diesem Gebiete gemachten Grfgtzrungcv zugrunde legt#.

Arbeit nm Karfreitag. Der Minister für Handel und Ge-
werbe hat auf mehrere Anfragen über bte Zulässigkeit von Werk-
tag-arbeit am Karfreitag die Temobilmachungstommiffare und
Gewerbeaufsifatsbeamten darauf hingewiesen, daß auf den Kar-
freitag bie gesetzlichen Vorschriften über bie SonntagSruh« im
vollen Umfange Anwendung finden, insoweit der Karfreitag in
Preußen als Festtag im Sinne des § 106 a der Gewerbeordnung
gilt Der Karfreitag gilt in bet hiesigen Provinz als gesetzlicher
Feiertag im Sinne des § 105 a der Gewerbeordnung, und dem-
gemäß müssen die über bie Regelung ber Sonntagsruhe in den
gewerblichen Betrieben erlassenen Vorschriften Beachtung finben.

Schaufensterwettbewerb in Altona. I» Verbindung mit dem
„Altonaer Blinbenhilfstag" am 8. Mai soll ein Schaufensterwett-
bewerb ftattfinben. Preisrichter wird fas Publikum selbst sein.
Einige Firmen haben ihre Teilnahme schon zugesagt; weitere
Interessenten werben gebeten, sich in ber Ge,chaftlstell« des
„Altonaer Blindenhilfstag 1921", Turnstraße 25, Zimmer 5 b,
zu melden.

Im Fischereihafen trafen in der letzten Berichtswoche (17. bis
23. März) 80 Jischdampfer ein, die rund 800 000 Pfund frische
Seefische löschten. Die Marktlage war ruhig. Nur großer Schell-
fisch war im Preise recht hoch, ebenso nach'wte vor Edelfische. An
der Fischereihafenbrücke lagen 48 Hochseefischsegler mit 610 000
Pfund lebenden Schollen, darunter ein dänischer Kutter mit
0800 Pfund, Ein Segler brachte 9700 Austern an den Markt,
die hoch bezahlt wurden. Ferner trafen ein: 34 Jluhewer mit
38 000 Pfund Stint, 34 Jollen mit 20500 Pfund und 90 Boote
mit 3600 Pfund lebenden Elbfischen. An Einsendungen waren
184 500 Pfund zu verzeichnen, darunter 94 000 Pfund Heringe.
Im Altonaer Kai trafen vom 13. bis 19. etwa 15 Heringsbampfer
ein, die 7 162 600 Pfund frische Heringe löschten. 13 Dampfer-
labungen stammten aus Haugesund und nur zwei aus Gothen-
burg. In der Auktion kostete Norweger Hering 10 bte 20 4 fa|
Pfund.

Stelliugen-Lanqenselde. Mieterverein. Milglleder-ver»
fammlmifl am Fieimg 26. März 1921 (Äarireitag), abends 7| Ufa,
im Bereinslokal. Ernst Mfier, Eiinsbütielerstrabe 30. In Anbetracht
bet wichtigen Tagesordnung, auch in bezug auf den Vorstoß des
®ruubcigeinüuietbewiite betreffs der Mleteerböhimg auf 50 % werden
die Mitglieder um vollzählige- Erich,ine» gebeten.

Schnelsen. Achtung, Parteigenossen! Mittwochabend
hatten bie OrgefchjittigenS eine Zusammeiikunit. Da» läßt tief bildeni
Genossen, seid wach!

flus den Clbgemeinöen.

Achtung, (vewerkschastler! Auf die vom Ort-au-schnß
Blankenese d:S ATGV. aut Freitag, den 25. dieses Monate, abend-
6 Ufa, nach Baumann, Blankenese, emberufrn« Aersamm.
lung aller Gewerkschaftsmitglieder wird nochmals
hingewi sen! Wegen der Wichtigkeit ber TageSoidnuiig ist das Er-
Icheiiteii aller Kollegen Ehrenpflichtl

Holtenau meldet: In den Rana! eingelaufte:
SS. Mai,.

ednfr Ropitfat:

Zeit: Schiff:
Bl 6,36 S7. Aci 0

, Seichter Vetter
, GD. Lato
, Leichter Klara

, Leichter Henry

Abfikwieskue Putschisten.

Auch in Dtftonn versuchten einig« kommunistische Stoßtrupp»
einzelne Betriebe stlllznlegen. In (einem einzigen Fall ist ihnen
bas gelungen. So würbe gestern morgen fax Betriebsrat der
Holsatia-Wcrkc oon einem der Putschisten antelephoniert, es
würden sofort 100 Erwerbslose erscheinen, bie eingestellt werden
müßten. ES erschienen daraus 50 bis 60 Arbeitslose, die, wenn
si« nicht sofort int Betrieb eingestellt würden, den Betrieb still-
l«g«n wollten. Der Betriebsrat lehnte ihr Ansinnen ab. Eine
darauf stattgefunden« Betriebsversammlung sprach dem Betriebs-
rat gegen 5 Stimmen ihr Vertrauen aus und ersuchte den Be-
iriebSrat, alle Machinationen von feiten der Putschisten mit allen
Nitteln abzuweisen. Wie hier, so erging es den Elementen, bi«

ja au ein wirkliches Arbeiten gar nicht denken, in andern Be-
triebe», wo sie ein gleiches versuchten. — Die an der Grenze
postierten Polizeimannschaften konnten gestern nachmittag die von
St. Paul, farüberbtängenbcii Mensche» zurückdrücken, so daß
Altona von der Revolte freiblieb, gebetn anständigen Arbeiter
steigt der Ekel hock), wenn er diese Verbrecher, die sich als Arbeiter
ausgeben, sieht. Nur ein fester Zusammenschluß aller wahren
Republikaner wird auch diese Horde in ihre Schlupfwinkel zurück-
schlagen. Genossen, verteidigt Eure arbeit Folgt
nur der Parole Eurer Parteileitung.

Hvlten«« meldet: In den Kanal etnzelante»
24. Mär».

Bearbeitung, einerseits das autogen« Schweiß«
fügen zweier Metallrohre ober Platten ohne Li
anderseits das autogene Dfaneiden (Durchschi.. - . .
umfassend, stellt eine gewaltige Kraft-, Zeit- und GeldersparniS
bar. Die Arbeiten können an Ort und Stelle vorgenommen
werben, bie Wertstück« brauchen nicht erst in eine Fabrik geschickt
zu werben itnb sind viel rascher und leichter zu «lebigen. Doch
sind diese Methoden noch nicht in wünsckwnswerter Weise Ge-
meingut ber an ber Metallbearbeitung beteiligten Kreise ge-
worden, und darum werden innerhalb des Teclsitisfaeu Vor-
lesiingswesens auf Veranlassung ber Ortsgruppe Groß-Hamvurg
des VerbanbeS für autogene Metallbearbeitung unb unter Mit-
wirkung des Hamburger Bezirksvereins Deutscher Ingenieure,
bes Norddeutschen Verein« zur Ueberwachung von Dampftesseln
unb des Hamburger GewerbcvereinS brei theoretische Kurse —
einer für Ingenieure, Exporteure und sonstige Jntereffeuten, einer
für Betriebsführer, Meister und Autogenschweißer und einer für
Stubicrenbc der Technischen Lehranstalten — abgehalten, denen
sich «in afatroödiiger Uebung .furftH zur Einführung in bte Praxis
bei* autogenen Schweißens anschließt (15. April bis 80. Juli). ~ :e
Eröffnung ber Kurse geschah durch eine Diebe be* Stagtsr.tts
Dr. Bühl, Vorsitzender ber Kommission für bat Technische Bor-
lesnngswesen, bie einen UeberWüf über dessen mächtige Entwick-
luiui gab; fas laufende Semester zählt rund 4000 Hörer. Auch
bic Vorsitzenden ber übrigen beteiligten Vereine sprachen Be-
grüßungen. Daran schlossen sich Führungen durch bie Aus-
stellungen, deren eine hauptsächlich AcethIenenttvicklungSmaschinen
enthielt verschiedener Größe unb verschiedener Konstruktion
(Acetylen unb Sauerstoff, in «ine Flamme jusammenfafuhrt,
erzeugen «In« außerordentlich heiß« Knallaasflamme, bte den
dickste» Llastlpanzer burfaschneibet). Die andere zeigte Brenner,
tführung$maf<binen für komplizierte Schnitte, fertig geschweißte
Werkstücke aus Stahl, Kupfer, Messing. Schutzbrillen, umfang
reiche Literatur und ähnliches mehr. Dann begann bie Pot
lemngercfac be» ersten Kursus mit einem Vortrag von Professor
Ütifater über die Anwendungsgebiete far autogenen Metall
bc arbeit» ng.

Frauenabend. Die Genossinnen besfaloffen auf dem
letzten gutbesuchten Frauenabend am 21. Marz, den Bortrag be8
Genossen Serggotb am 4. April stattfinden zu lassen. Für den
10. April wurde ein Ausflug festgesetzt nach dem Ziegenkrug, zu
dem die Genossinnen von Börnsen, Escheburg, Geesthacht, Ham-

warde, Grünhos-Tesperhude und Gülzow eingelaben werden
sollen. Für einige Bezirke wurden neue Bezirksführerinnen
wählt, sowie einige Vertreterinnen zur Frauenkonferenz
WandSbeck.

vertagt werden. lieelbe wird nunmehr am Dienstag. 18. April,

flattfhibcn. — Am gleichen Tage findet auch von der Partei aus,

nachmittags 2 Ubr, bei Ebel, Lübcckerflraße 31, eine grauen«

A g i i a i i 0 n S k 0 n f e r e n z statt. Xäfare Bekanntuiachungen

folgen noch. ______

Karfreitag und Ostersonntag findet In WandSbeck keine Ab-
fuhr des Siraßcnlchuchi« und Hauen übs statt.

Schiffbeck. Ortsausschuß für freie« BikdungS-
wesen. Am Freitag, 25. b. M., findet der letzte
Theaterabend in diesem Winterhalbjahr statt. Di« zur
Aufführung gelangenden Stücke, „Tie Geschwister", von Goethe,
unb „Der zerbräche iie Krug", von Kleist, versprechen einen genuß-
reichen Abonb. Die Arbeiterschaft sollte es sich nicht entgehen
lassen, biese Veranstaltung zu besuchen. An Erwerbslose iverden
an der Abendkasse gegen Vorzeigung ber 4-tempelkarte Eintritts-
karten für 1 M abgegeben. — Arbeitereltern, Parteigenoffen!
Wenn Ihr wollt, daß Eure Kinder zu tüchtigen, für de» Ausbau
unserer sozialistischen Gesellschaftsordnung brauchbaren Menschen
erzogen werden, so schickt sie in die Arbeiterjugendbewegung. Ter
Aroeiterjugendbund bietet dafür die beste Gewähr. Beran»
staltungen finden regelmäßig Mittwoch abend unb Sonntag nach-
mittag im Lokal« von Wehnke, Kampstrah«, statt. Wenn Ihr
Euch überzeugen wollt, was da getrieben wird und wieviel Schönes
de» Jugendlichen geboten wirb, so besucht alle die am Montag,
4. April, bei Vocke ftattfinbenbe Frühlingsfete r.
Karten dazu sind schon jetzt bei Mitgliedern des Jugeudbuudes
zu haüen.

Schirswig-Holstein.

Pinneberg. Der 5. Jugendpflege- unb Volks-
b i l b H 11 g 8 t n g für bin Kreis Piniicberg wird am Sonnabk.id,
9. April ab 8 Ufa in „3tl albe6inh* tu Pinneberg abgcbalten werben.
Er wird dem Wandern gewidmet fein unb für alle, bie sich bie Vust
an Heimat und Natur erhallen haben, von besonderer Bedeutung fein.
Im 'Mlttclpmikie stehen Vorträge über: 1. ®:e Waitdergebiete SfaieS-
wig-Holsteins 2. Technik unb Praxi« bei Wo noeriis für Jttgend-
Dereine unb Schule. 3. Die Jugenbherbcrgen des Bezirks .Nordmark"
und ihre Benupnng. Da als Liebner eriahieit« mitten tut Wander»
leb n stehende Männer gewonneu sind, so stirb werivolle Anregungen

öriestasten.

®Vfffafhtnbt der ffkedakttan ist nur Bonn, von 1« M !• Sfa
und nach«, von 6 bl« H Uhr.

Trlephoaischr Auskunft wird nicht *rteML



Wir empfehlen:

ESSING

MaKKaroni

Elbe 4780-81. Gänsemarkt

Hamburtißr volks-üpgr

ßesenbinderhof 57, a. Hanptbahnhof.

H®ro duktion.

Das Srauenhaus

PflMfrjl-Zhwtcf, yiltona
Vvll I I Hl Gr. Berg str. 125/127.

Die Presse

Wochentag'!: Karfreitag;
Giri Sehillze-Thealer.

Ferner:

f

NeuesReichs

c.eater.

Eintritt: Erwachsene 50 ktg, Kinder 30 Fig.

Kalbfleisch z. Braten 8,50 Weißlack. Flurgard. z. vk.
Toriiqliiststr. 68 Dt. (.Frilaflee 7,50

Möncltebargstrass 1
162.

Anfang wociianiigs Karfreitag
Anfang wochentags 5j Uhr, Karfreitag 3 Uhr.

7 Tage

Der Mann ohne Namen

V.

Eine abenteuerliche Angelegenheit in 6 Teilen nach dem Roman „Peter VOSS, der MilHoneudteb“ von Ewald Gerhard Seeliger.

Im Passage - Theater und in den Harvestehuder Lichtspielen Im Palast-Theater und im Centra! - Theater

II.Teil
I.Teil

In den Hauptrollen :
In den Hauptrollen:

Ausserdem in allen Theatern ein glänzendes Lustspiel

Anfang der letzten Vorstellung 9 Uhr.
Anfang der letzten Vorstellung 8 Uhr.

Zur Vorführung gelangt:

Gänsemarkt. Elbe 4780-81.

Uhr.

Hansa-Theater7.30 Uhr: Variete.Harvestehuder

Kassenöffnung eine halbe Stunde vor Beginn.

-3g*r Willy Allen (nÄ‘a:Ä„.)
Ausserdem das interessante Beiprogramm.

7.30 Uhr: Variete.

-Lichtspiele. Elbe 4783. Eppendorferbaum.

■Ä

&

A>*.-

M il lerntor-Theater
«chrung, Wirte!

Eleflr. Piano weg. Räum.
b.z.v. Kiciersi.77.pt. !.,Hbg.

tdüctig. 4 m lang, im
Nohbou ;u verkaufen.

Bi..3iioff, Hamburg
.yrirbtiiflt. 2**.

Sommbd.,7b Ab. rot:
Der Postillon von

Poujumcau.

r<-.'

TienSfag,7j, Ab. tot:
DerTrompeter vou

Läkkinqen.

te volkstümliche

WIMM

»K3

Dftetioiuiiag irachin.
41 Uhr ermaß Preise:

Gastspiel
Alois Pennarini.

Oie Jüdin.

AbendS 7 Uhr:
Zum l. Male:

Hänsel und Gretel.
Blürchenopcr

vou E. Humperdinck
Hierauf:

Die Puppenfee.
BaUclt-Pantoultme.

Osiermontag, nachm.
4 Uhr, ttmäfe Preise:
Der lustige Krieg.

Operette
von Johann Strauß.

Abends 7j Uhr:
Hänsel und Gretel.

Die Puppeuice.

Preise der Plätze

für Kinder von

Ostersonntag u. Oster-
montag, nachm. 3jUhr:

Ermäßigte Preise.

Der ersten Liede

zoldne Zeit.

Druck uith Acrlag: Hamburg»
'Vuchdruckerei n. iöcriao«anftatt

Auer & IS», in Lawbur^

Freitag, Sonnabend,
Ostersonntag. Oster-

montag/ Dienstag und
Mittwoch, 71 Uhr:

NauckesVariete

2 große Schlager!

Sie kriegt 'neu Vogel
Posse Gr. Lacherfolg

Propheknnanderl
Spannend Volksstück
u 30Nrn. Eint 44 IT.

Schiller-Theater

Freilag, 7| Uhr: Hanna
' Pleß.
Sonnabend, 7jUbr Die

versunkene Gloeke.
Ostersonntag 3 Uhr:

Hanna Pleß.
71 ll: E. v. Dollen o.®.
De Schecrensliepcr.

Ostermontag, 3 Uhr:
Alt - Heidelberg. —
71Uhr: Einmal. Gastsp.
Grete Egenolf. Die
Rabenstcineriu.

t<r

• Ä

Lonnabd., 2«. März:
Verkarr a. Freib.-Fleischs.
N. 17171-17370 p.7j-8jll

„ 17371-17570 V. 9-10U.

^amjbnrg.freibank 05. w. b jh

Karfreitag, 5? Uhr

Parsifal.

PBrftfnl: Alvis Prnnarini.

50

“ Mark an

Ab Freitag, den 25. Mira:

Der Kann ohne Namen

Großer Fortsetzungsfilm in 6 Teilen
LL Teil:

Der Kaiser der Sahara

In den HanptroUen:
Harry Liedtke, Mady Christiane

und Erich Kaiser - Tita.
Dem II. Teil geht eine kurze
Inhaltsangabe des I. Teils voran.

Ferner:

Ein forzügliebes Lustspiel.

„Der Kaiser

der Sahara“

W'
sw6

Harmonie- <7

Lichtspiele
Wandwbeck

Hambnrgerstr. 37/38

Wenn die Liehe

nicht wär’!

Grosse Film-Operette

Flügel
für

C(tn$falett

paflend, billig, ferner
einige erstklassig«

piaitos
in nußb., mahag. und
schwarz prrwntrt z. Btt.

W. Czekalski,
Klavierbauer,

Hammerbrookstr. 31.

PARK

STELLINGEN _

„Peter Voss, der

Millionendieb“

Eden -Theater

Karfreitag 4 u. 7j Uhr:

2 Vorstellungen 2
In beiden Vorstellungen:

Bas lullst. Varietd-Progr.

Operettenhans.
Lcitg.: Dir Hans Baars.
Täglich, abends Uhr:

Der

Günstling

-er

Zarin.
An beiden Osteriagen

nachm. 3|, halbe Preise:
Gastspiel Grete Sellin
vom Theater des Westens,

Berlin.

Die Zrau

im Hermelin,
abends 7$:

Der Günstling

-er Zarin.

I pe^mrt.ThpailPi1 ^om Sonnabend, 26. März, bis einschl. 1. April

°..—„t J * Jugend- und familien-Vorstellungen * Her kleine MüCk
Werktags O E Sonn- n. Festtags •> Ä,

von O»v» Uhr. y^n Uhr.

(Sardolineuni, Teer.
Granz, Langenfelde,
Högenstr. 10. In der
Nabe des WasseriurmS.

Thalia-tlieater.

Freitg.,7z: 29.V.i Fr. A
Macbeth.

Sdd.,71:28.V.i.Sbb.-Ab.
Macbeth.

Lstcrsonntg. 3^, kleinePr.
1. Park. 6,50 X.

Ei«r-ran»h«rsslrdeuf»«r.
Aber. 7|, «omitagSpr.
Die offizielle Frau.

Ostermontg.. 3j, kleinePr.
Zum 32. Male:
Casanovas Sohn.
Abenrs 74. außer Ab.
Stein unter Steinen

Die Verschwörung

zu Genua

Nur nodi bis Donnerstag, den 31. März.

Täglich der grolze Gloria-Ufa-bilm:

Palast-Theater I Central-Theater

Barmbeck. Elbe 4784. Hamburgerstrasae. B Ellbeck. Elbe 4784. Wandsb. Chaussee 11

Anfang wochentags 51 Uhr, Karfreftag 3 Uhr. I Anfang wochentags 5£ Uhr, Karfreitag 3 Ul

W

&

Krost Brocker-Tliealßr

Freitag. Anfang 7 Mhr:
Znm a. Male.

SilikllS Sarften.
Nied«, deutsches Drama in
3 Akten von R. Werner

Tonuabd., 26. März:
Zum 1. Male:

fjallo!

Alles verjüngt

fid).
Eine tollePosie mit Ges. u.
Tanz tn4Akt.v.H v.Stein
u. Max Schümm. Musik

von Rudolf Perack.

An den Ostertageu:
3 Uhr nachm., 7j U. abds.:
Hallo!

Alleö verjüngt fick.

Passspe -Theater | Harvestehuder I
[önckebergstrasse. Elbe 4782.1 Lichtspiele. Elbe 4783. Eppendorferbaum. I

nfaeg wochentags 5j Uhr, Karfreitag 3 Uhr. I Anfang wochentags 51 Uhr, Karfreitag 3 Uhr. I

Komödienliaus.

Gastspiele

Anton Franck,

Freitag,Soniiabtiid,7^ir:
So u Windhund.

Sonnfog 4: Erm. Pr.
3wnnr,»riniju«tiirrnng.

7'4: So'u Wiudhimd.
Montag 4: Erm. Pr.
So'» Windhund.

AbendS 7} Uhr:
Zum 100. Male:
Zocng»eim>u«r>itrll«z.

Dieiistag, 7j Uhr:
So'u Windhund.

I Mftetotten je BKUwcifen.

Gr. Theatcrstratze 42, I.

Verkauf: 10—1, 4—6; SonnabdS. 10—3 Uhr

Deutsches Schauspielhaus.
Freitag: »Ostern".

Kammerspiele.
Sonnabend: „Die Büchse der Pandora".

KomödienhauS.
Mitwoch: „So'n Windhund". Gastspiel Franck

Schiller-Theater.
Sonnabend: „Die versunkene Glocke".

Altouacr Stadttheatcr.
Sonnabend: „Der Brief des Uria".

VolkSoper.
Täglich, auß. Sonn-u. Festtags, laut Spi'elplan.

ST.GEORfr

THEATER Langereihe 29

Anfang woh ent 51 Uhr. Sonntags 3 Uhr.
Kassenöffnnug j Stunde vor Beginn.

ib Freitag (3t Ihr) du henerr. Oster Pregraem!

Der fürstliche Ab enteurer

(Bnflnlo, der stärkste Mann der Welt),

der groisangeJigti italienische Sensation)- und
Abenteurer-Film in 5 Akten aus der Serie des Films
„Der Kindesraub im Zirkus Buffalo“ mit

Buffalo, dem stärksten Mann der Welt.

Ferner der mit riesenhafter Spannung geladene
Kolossal-Sensations-Film:

~ Die Schmiede des Grauens =~

Aufzeichnungen russischer Emigranten.

Nach Sibirien verbannt!

Gewaltig packendes Sensations-Filmwerk in 5 Akten.
Ans dem sensationellen Inhalt:

Den Kosaken ausgeliefert, mit Ketten ge-
fesselt durch die Steppe, Verbrecher 7 7
Opfert? Die Schwester geraubt, entführt
und vergewaltigt, die Rache des Bruders,
verraten und verbannt, als Dirne gestempelt
Ueberfall auf deu Goldtransport. Jussuf
Armenikow, der entmenschte Schurke.
Vom Schicksal ereilt verzweifelt halb irr-
sinnig. die Riesenkatastrophe im Bergwerk,
wilde Kämpfe, die Ketten gesprengt, die
Strafe, vom Feuer vernichtet, wieder in
Freiheit und mit der Geliebten vereint

I tiibediigt müssen Nie bei de Films sehen I Skiern

Sie sieh rechtzeitig Plätze! Kommen Sie
möglichst schon nachmittags! Freitag
Beginn 11 Ihr, an beiden Festtagen ti Ihr and
wochentags »j Ehr. Die Film» laufen eine rolle
Woche, von Freitag bis einschliesslich

Donnerstag nächster Woche 11

Christians Harry Liedtke Alexander

Alliance-Theater. Schulterblatt 115.

Vom 25. bis 28. März : Nur 4 Tage!

3,Teii: Die LiBlilingslrao des Maharadscha

Gunnar Tolnals, Erna Morena,
EFitz Kortner, Egede Nissen.

MMW
am 1. Ostertage ab Tief-
stack 11“ Uhr mittags
im Anschluß an den um
11“ Udr von Hamburg
HauptdaHnb. abgehenden
Zug. Zug S 9. ab Trittau,
fährt an beiden Ostertagen
I Stunde 20 Min. später.

jniHmarityt Striihikn.

O Pianos •

in großer Auswahl
n. a. Steinweg. Maud, Seiler,

Römhild. Thürmer,
simtl. xMit. Eisenpanzer,

wie neu erhalten.
5 Flhoel von Jt 14 000 an

EtnilTiühger“^

(Pfeifen)

Pfund 8.— Mark.

irnopf Lichtspiel-Theater.
Spielbudenplatz 19. Hansa 5388.
Freitag bis Montag;

Das grosse Festprogramm.

Grosstadtmädels.
Sittendrama aus Berlin W in 6 Akten.

Der König von Paris.
Sensations - Abenteurer - Film in 6 Akten.
In spannenden Szenen zeigt dieser Aben-
teurer-Film das Treiben einer internatio-

nalen Gaunerbande.

urteilt einstimmig:
Neue Hambg Zeitung ▼. 17. 3 21 Der Pi Im gibt in 6 Akten

die Handlung hervorragend wieder. In prächtiger Ausstattung
sind die einzelnen Szenen trefflich gelungen, überwältigend muten
die Massenszenen an, die sich auf der Bühne in dieser Vor Voll-
kommenheit garnicht herstellen lassen

Hamburger Echo v. 14. 3. 21. „ Die Verschwörung zu Genua“, ein
aus der Geschichte entnommenes Thema, erfüllt alle Anforderungen;
technisch und szenisch war es geradezu glänzend

Hamburg. Correspondent v. 14. 3. 21 Zu dem aussergewöhn-
lichen Erfolge trägt zu einem grossen Teil auch die von Dr. IT ns
Landsberger eigens für diesen Film komponierte Musik bei, die
sich der Handlung innig anschmiegt

Antführung’sxeiten:

Saultm-Mdnel
Erstes Spezlalhans am Platze

LaisCan

Gitarren .Mandolinen

Nur Holzdamm. b. HaupWahnhof

Ochsenfleisch z.Brat. 14-16
Suppenfleisch 12, -
Gulasch 14,—
Hack 12,—

Schwenckestraße 65.

Gekochte Mettwurst 20,—
Lcberivurst 13-16
Blutwurst 15,—
Polnische 16.—
Gothaer 20,—
Zungenwurst 20,—

Schweiickestr. 65

Operctten-Neuheit

Hauptdarsteller:

Peppi Berg. Isa Roland.
liaPoitL Gcrlr. Scewalt-
Schnitze, Kathie Zürner,

Ed. Licbtensteme.

Rudolf Dittmer °.G.

Curt Lilien.

liaffliiöry.Slaii-Tliealer.
Freitag.5:29.V.i.Fr.-Ab.

Parsifal.
Sonbd 7j: 2S.V.i.Sbd.»

«b. Die toten Auge«
Sonntag, 5: 29.Sonn-

tagS-Vorst. Parsifal.
Mo., 7: Die tote Stadt.
Dienst., 7U Mah.Sniierly

Ein Märchen aus dem Morgenlande von Wilhelm Hauff.

In der Hauptrolle:

Eine vorzügliche Ware, die aus feinstem amerikanischen

Hartweizengriefz hergestellt ist.

Vorrätig in allen Verkaufsstellen der

Leu Harry Liedtke Kaiser-Titz

= Beide Osterfeiertäge —
in vollem Betrieb.

Bis ans weiteres nur Festtags und Sonntags geöffnet.
Hugo Haase A.-bl.

Heuer Steinweg 70. Vulkan 797.

Vonfreitag,25.,bis)Kontag,28.JÄärz

Nur 4 Tage! Nur 4 Tage!

Das grosse Festprogramm!
Erstaufführung St. Pauli!

Die grosse Sensation!

Störtebeker

Das Leben und die Abenteuer des kühnen
Seeräubers bis zu seinem Ende auf dem

Grasbrook in Hamburg. 6 Akte.

Hauptrolle: Bruno Decarli.

ist das grösste 1

AI* WUNDER I

M 20. Jahrhunderts Q

„Gold«

(De; Finch der Menschheit).

Ein dramatischer Film in 5 Akten mit

Raol Aslan.

Ekjsdi

BELLE-I

Bin Frankst m aus der italienischen Renaissance. Mit eigens
für diesen Film komponierter Musik von

Dr. Hans Landsberger.

in den Hauptrollen:

Erna Morena,

Maria Fein, Fritz Kortner,

Hans Mierendorf. von Brescia

Grosses Sitten- u. Kultur-

Monuniental-Gemälde
in 6 Akten.

Hedda Vernon — Edelfrau u. Dirne

Ernst Deulsdi, Ed. Winterstein.

Foxtrottfimmel

Lustspiel in 2 Akten.

Eintritt 2 Mk.

Karfreitag, 25. März -

Lichtspiele

Anfang 3j Uhr.

Altonaer Sladlthealer.

Starfreit.. 6: Zyl. berühmt.
Werke. Auß. Adonn.

Ä' Faiitl i M.
Frl. hrlee». HeirTrexer,
Herr Wchrlin.

Sbd.,7i: Servriesterlri«.

Außer^Ab FSüSl I.Teil.
Frl Carlsen. Herr Taeger,
Herr Wehrita.

Ä»; Peer 6joL

MMWck«
Freitag, 7j: Auß. Ab.

EriMknings-Aeier
für die Gefallenen
des Weltkrieges.

Einleitende Ansprache v.
Herrn Past. Schönewolf

vou St. Michaelis.
Hierauf:

Ostern.
Sbd. 3: Auß. Ab. Z. Best,

d. UnIersiütznngSkasscd.
Deutschen Schauspielh.
Alt - Heidelberg.
7j U.: Nen einstuviert.

Die süuf Frankfurter.
Sonntag, 7j U.: Auß. Ab.

6öforunö6;eeD<!l[fl.
Montag, 8 Uhr: Auß. Ab.

Sie ifinf Stanifutter.
Diei>siag 8 U.: Oster».
Mittwoch, 7j Uhr:

Die iünf Frankfurter.

tiam6g.Kafflmerspieiß
Freitag, 7J: Candida.
Sonnabend, 7) Uhr: Die

Büchse der Pandora.
Sonnt. 8i: St.-Nachm -

Ab.Totcntauz.l Teil.
Abends 7i: Acigcn

Montaa. 4: >ie Pfarlh«>,<
k»m«6ir. 7j: Reigen.

TienSl. 74, DienSt. Ab.:
Dir echlea Arhtauai«.

Das grosse Festprogramm
vom 25. bis 28. März:

Oie Eisenbahn-

Eine AVildwest-Sensation in 5 Akten

unter Mitwirkung

zahlreicher Original - Cowboys.

KLORA

Ei THEATER I
Morgen, Freitag,

Anfang 5 Uhr:
Grösste Sensation

der Jetztzeit

I HARTWELL

Vorwegenaic Doppel-
Flngseilkiinstleri <1. Luft

und der gewaltige I

VARIETE-
Oster-Spielplan.
Wochent 7 t U. mJ

Fy O logischer

Garten.

Um die Erhaltung des Gartens weiter zu fördern:

6 Propaganda-Tage
vom 24. bis 29. März.

SKONZERT

Bei schlechter TT itterung in den erwärmten Sälen.

Der Arbeitsausschuss für die Erhaltung des Zoologischen Gattens.

Dachpappe, HnndelSkartt, vier-

3rrlicM!

Sittendrama in 5 Akten.

Hauptrolle: Iven Andersen.



Groß Hamburg und frei* deutsche

Wiefreraufbau.

'58oa JRcj gBerbtttfl.

D» (Bettung, bw Hamburg aoch heim in der Zei! der
jchwecsteu wirtsch-iittin^n Depression Deutschlands in der Welt

>itn, erklärt sich nrcht zuletzt au» dem Vertrauen, das sich die
hamburgische Kaufmannschaft in jahrhundertelanger Arbeit er-
warben bat Dieser »faktar stellt in der Bilanz des Deutschen
Reiches ein wichtiges Aktivum dar.

Al» ein Ergetmis dieser Stellung Hamburgs und bei ham-
burgischen Kaufleute in der Welt kann wohl die Tatsache aur-
gesprnchcn werden, dah sich in keiner andern deutschen Stadt nach
dem Kriege auswärtige Firmen in so großer Zahl niedergelassen
hoben wie in Hamburg. Amerikanische, javanische, englische,
holländische und tschecho-llowakische Banken machten sich bei uns
seßhaft, von den ourländischen KaufmonnSfirmen.^die sich über
die ganze Belt erstrecken, gar nicht zu sprechen. Fast sämtliche
Schiffahrtslinien der Welt haben jetzt schon in .Hamburg Bureaus
genommen, haben sich Kai» gemietet und wollen sich weitere Kai-
strmken sichern, die ihnen zurzeit meist nicht gegeben werden
können, well e» an dem notwendigen fcelänbc für die Hafen-
erweiterungen fehlt Die Verträge, die mit ausländischen Firmen
über die Errichtung von Kaistrecken abgeschlosien worden find,
belasten diese mit den gesamten Baukosten und bestimmen, daß
nach einer Reihe von Jahren die Anlagen in gutem baulichen
Zustand in den Besitz des hamburgischen Staates ohne Zahlung
überzugehen haben. Bereits heute sind Abschlüsic mit der American
Line für do» ganze Ufer des Noßhafenkais und der Royal Mail
Steam Packet Co. für die Hälfte des Stettiner Ufers zustande
gekommen, durch die beträchtliches Auslandskapital nach Hamburg
gebracht mich. Bei der Fülle der (bewerbe und Industrien, die
nm Wiederertvachen einer Bautätigkeit interessiert lind, gewinnen
solche Abschlnsi« begreiflicherweise auch für daS in Hamburg be-
sonders schwierig liegende Arbeiislosenproblem eine sehr aktuelle
Bedeutung. Jeder Pachtantrag ähnlicher Art, der abgewiesen
werden muß, weil daS notwendige Gebiet im Hamburger .Hasen
nicht vohanden ist, bedeutet einen Verlust für das deutsche Natio-
nalbetmogen. «

Waö hamburgischer Kaufmannsgeist trotz der Widrigkeit der
Weltlage zu leisten vermag, beweist sich jedem, der die Verbältnisse
sachlich zu prüfen bereit ist. Das Harriman-Hapag-Abkommen
hat bereits gezeigt, daß die Hamburger auf dem Posten sind. Die
Deutsch-Amerikanische Petroleum-Gesellschaft hat ihre alten
amerikanischen Verbindungen wieder angeknüpft, ebenso di« sehr
bedeutend gewordenen Schmierölkonzerne in .Hamburg. Unsere
Schiffahrtslinien werden wir, zum Teil in der Zusammenarbeit
mit fremden Linien, wiederherstellen. Ueberall ist der ham-
burgische Kaufmann am Werk, an seinem Teil« praktische Wieder-
aufbauarbeit zu leisten.

Triebe mau in Hamburg KtrchturmSpolitik, so würde man nickt
geneigt sein, da» Groß-Hamdurg-Problem jetzt lediglich al» Reichs-
Problem auzusehen und die Interessen der drei Unterelbehafen
in einem ©inne zusannnenfassen, der jedem einzelnen die beste
Er.rwicklungsmöglichkeit sichert Di« Kunst eine» guten Kauf-
manns und die Kunst eines guten Staatsmanns ist e», ein Unglück
so auszuwerten, daß durch Erkenntnis der Vergangenheit und
Zutrauen in die Zukunft Aenderungen nach dem Unglück erfolgen,
durch die bk Grundlagen für bie zukünftige Stärke gelegt werden.
Aus diesem Grunde muß in einer Zeitz wie der gegenwärtigen,
in der die Entwicklung noch nicht erstarrt ist, eine Neuordnung
der hamburgischen Berhältnisie gesucht werden, die den Partikula-
riSmus, der im kleineren Deutschland noch weniger Berechtigung
bat als vorher, überwindet und im ReichSinteresse schöpferische.
Arbeit vollbringt.

Es kann nicht Aufgabe dieser Ausführungen fein, im ein-
zelnen zu zeigen, welche Vorteile sich durch die ftromtechnische
Dereinbeitlichung des Spaltungsgebietes an der llnterelbe er-
zielen ließen^ wie groß die Ersparnisse sein könnten, die sich durch
eine einheitliche Verwaltung der drei Häfen an der Unterelbe
erreichen lassen, welche technische Vervollkommnungen sich ohne
weitercS ergeben mühten und wie der Segen, der aus dieser Um-
stellung resultieren würde, dem ganzen deutschen Volke zugute
käme. Nur auf eine» fei hier hingewiesen: Nach dem Wegfall
der Seehafenau»nahmetarife und infolge der Tatsache, datz die
Ableitung unsere« gesamten westlichen Wafferstrahenverkehrs in
belgische und französische Häfen durch den ssriedensvertrag er-
zwungen ist, muß e8 unsere Aufgabe fein, durch einheitliches, ziel-
bewußtes Arbeiten bk Wirkungskraft unserer Häfen zu verviel-

fachen. ®tr können uns einfach nicht mehr gestatten, zwei- oder
dreifach verschwenderisch zu arbeiten. Die Konsolidierung der
Eigeukräfte eines Hafen» wie heS hamburgischen muh durch den
Aufbau einer starken Industrie gefördert werden. Insbesondere
muh der VeredelungSiudustri«, soweit sie an der Küste eine na-
türliche Bost» sucht, jede Möglichkeit gut Entwicklung gegeben
werden. Dazu braudben ton für Hamburg Industrie- und Died-
lung»gelände. Grohe Berkehrsprobleme wachsen in diesem Zu-
sammenhang auf und auch die kulturelle VckdeutunL die eine
richtige und zweckmäßige Losung der SiedlungSftageu besitzt muh
erkannt werden.

Alles dies läht sich in dem zerniffenen hamburgischer Terri-
torium einfach nicht lösen. Bersäumen wir aber jetzt die Möglich-
keit, wirklich großzügig zu bisponirren, so schaffen wir Unzu-
längliche» und versckw>'nden Kräfte. Er kann gar kein Zweifel
darüber bestehen, daß sich diese Erkenntnis der wahren Bedeutung
des Groh-.Hamburg-Problems bei allen Beteiligten durchsetzen
muh; denn nur, wenn, uns alle ein gemeinsamer Wille beseelt,
werden wir die große Aufgabe, die un? gestellt istz wirklich jo
zu lösen vermögen, sah dem deutschen Wkderaufbon am besten
genützt ist.

Auch die Interessen der anderen deutschen Häfen werden am
regsten gefördert werden, wenn wir nickt treibhauSartig in ver-
meintlich gerechter Weise alle Häfen gleichmähig entwickeln wollen,
sondern indem wir versuchen, den Hamburger Hafen wieder zum
gröhten kontinentalen Hafen zu machen. Dann wird naturgemäß
der Hamburger Verkehr auch den anderen Schwesterhäfen in
Deutschland viel mehr nützen, als wenn man durch gleichmache.-
risch« tvlaßnahmen nur die Entwicklung Hamburg» schädigt

tim den großen Anforderungen zu entsprechen, die inner-
bald dieses Groh-Hamburg« gestellt werden, ist natürlich not-
wendig, daß alle Kräfte auSgeniitzt werden. Es geht also — um
nur ein Deisoiel herauszugreifen — nicht an, daß die reichen
Leute, die in den Nachbarorten Hamburg» tuohnen, steuerlich für
Hamburg nicht voll zu erfaßen sind, für ihre Unternehmungen
nber Hamburg die Ausgaben leisten lassen, die Voraussetzung für
ihren Erwerb sind. Er geht ferner nicht an. datz wir hamburgische
Kaufleute, die zu unseren Belten zählen, nicht zur tätigen Mit-
arbeit innerhalb unserer Selbstverwaltung heranziehen können,
weil sie infolge ihre« Wohnsitzes in Altona, Harburg ober in den
Elbgcmeiuden für uns — Nichtbamburger sein müssen. Wir
brauchen Zusammcrrfasiung aller Kräfte — der geistigen nnb der
materiellen — um uns durchzusetzen oder wenigüen dem nächsten
Geschlecht die Möglichkeit dazu zu schäften.

Dabei kann kein Zweifel darüber bestehen, daß bie Zukunft
AltonaS und Harburgs wesentlich gesicherter ist, wenn beide Städte
in organischer Gemeinschaft mit Hamburg verbunden sind. DtS
Märchen von der Böswilligkeit der Hamburger, die Groh-Ham-
barg zum Anlaß nehmen, um den Harburger Hafen durch die

Ueberbrüdung des KöhlorandS und die Absperrung der Süderelbe
bei der Bunthäuser Spitze lahmzulegen, sollte man wirklich nicht
mehr hören! Daß die Wilhelmsburger Industrien bereits nach
Hamburg zu orientiert sind, geht wohl schon au» der Tatsache
hervor, daß weitaus die meisten der dortigen großen Fabriken
thre Bureaus in Hamburg haben, und daß fast ausschließlich bam-
burgischeS Kapital die industrielle Ausschließung von Wilhelms-
burg bewirkt bat.

Wie stark die Notwendigkeit eine» Groß-HamburgS empfunden
wurde und wie natürlich die Zusammeufasiung des ganzen Ge-
bietes ist, mag auch durch deu Hinweis erläutert werden, dah
eine ganze Reibe von Bereinigungen und Einrichtungen bereits
gebildet wurden, die Groh-Hamburg umfassen. Das Gewerk-
schaftskartell, der Arbeiterrat, der Demobilmachungskommissar,
der Kohlenkommiffar sind für Groh-Hamburg eingesetzt worden.
Auch der Bezirksarbeiterratz der laut § 166 des Betriebsräte-
gesetzes gebildet werden soll, wird aller Wahrscheinlichkeit nach
Groß-Hamburg umfaflen. Der natürliche Mittelpuntt beS kauf-

männischen Groh-HamburgS ist aber von jeher begreif ckerweise
schon fetzt die Hamburger Börse. Bezeichnend ist eS V >, daß
„Groß-Hamburg" bereits als feststehender politischer Begriff vom
Reichsgesetzblatt verwendet wurde (§ 1 der. Verordnung des
Reichspräsidenten vom 5. August 1920, die Aufhebung der Ver-
ordnung vom 22. Juni 1920 für Groß-Hamburg betreffend).

ES ist eine klare Erkenntnis, die sich aus der Prüfung des
Material» ergibt daß bie Arbeit, bie für bie Häfen am IJsbebedcn
geleistet werden muß, nur unter organischer Ausbildung aller vor-
handenen Möglichkeiten geleistet werden kann. Je geschlosiener
und einheitlicher die staatsrechtkitze Zusammenfaflung ist, desto
bessere Erfolge können erzielt werden. Man sag« nicht, daß bie
an ein Groß-Hamburg geknüpften Hoffnungen bereits an bet

Kommen Sie zu um. Die Fülle

des Gebotenen wird Sie über-

raschen und unsere niedrigen

Preise werden Ihnen den Ein-

kauf um so leichter machen

Mönckeberastr. S
aa Untergrundbaii*hol Berkhof

Frühjahrsmantel
au« vorzüglich, such artige»
Stoffen In »ch6n:o, mögl-
ichen Farben. Die Rücken-
partie l«t in moderner Art
ganz besonder» »eil aus-
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Meiler- und WWoüewe«.

Hamburg und Umgtgted.

Streik 6er La«6schaftSgSr1»er tu Sinntattje!

Weil bk Arbeitgeber ix Blankenese für Arbeiter 10 .. unb

ffc Frauen 30 4 Lohn pro 6htwbe weniger zahlen wallen tote
der Satz üu Hamburger Tarif festgesetzt iki, sind die Beschäl -

tigten in bat Streik getreten.

Seit 16 Jahren gehört Blankenese gexr Hamburger Toris-

gebiet Die Arbeitgeber haben bei ihren Auftraggebern bicfelbtn
Preise wie in Hamburg. Der Gärtnerlohn soll mit dem Ham-

burger Lohn gleich sein. Warum ba nicht auch der der Arbeiter?

Ein Lohn von 5,10 X respektive 5JO X pro Stunde ist wahr-

haftig nicht zu hoch <6S ist jedenfalls empörend, dah wegen einet

Differenz txm 10 4 bk Stunde etx Streik veranlaßt wird uni

e» wäre zo wünschen, dah der einsichtige Teil der Arbeitgeber,
vernünftig genug ist, bex Hamburger Lohn anzuerkennen. Sk

handeln sonst gegen die Beschlüsse beS Arbeitgeberverbande».

Wai würde men sagen, wenn dieses die »rbeker machten?

Deutsches Kelch,

za« Neberschichteaabko«»ev

Genosse Clio Hui veröffentlicht ht unserem Essener $artei6I<rft
eine Erkläruna, in der er sich gegen bie Angriffe wendet, die gegen
die Kündigung bis Ueberschichtexabkommen» ge-
richtet woiden find. Gegenüber anberSlautenbe« Behauptungen stell!
et fest, daß die Lkündigung von bem Dethältni» Deutschland» zur
Entente gar nicht beeinflxht worden sei. Schon im Februar
1920, al» da» erste Ueberschichtenabkonunen zustande kam, hätten die
Arbettervertreter erklärt, daß da» Uebttid chtenabtommen keine
dauernde Einrichliing werden dürfe. Wiederholt bade man seit
Monaim von der Regierung und bett Unternebmerdtrttetern den
Abbau der Ueberschicht gefordert. Lon Anfang hätten die »erg-
werksvertteier auf die Ginsührung einer achten Stunde
den größten Wert gelegt. Keiner der frier Betgarbeiierverbände hatte
üch jedoch bisher für die achte Stunde au»geiprochen. Auch st, der
Borltändekonfeten: am 97. Februar 1991, ht welcher die Kündigung
de» Uebetschichtenab lammen» beschlossen wutbt. ist von keiner Seite
die Annahme der achten Stunde vorgeschlageu worden. Daß trotzdem
die achte Stunde vorgeschlagen worden setz ist eine völlige
Ignorierung der wiederholten Warnungen der
Arbeitervertretungen. Et selbst habe st, Berlin ernste
Warnungen erhoben und rund herau» erklärt, daß au die Annahme
der achten Smnd« nicht zu denken setz Da nun trotz seiner Warnungen
doch der verhängnisvolle Schritt getan fei, bedeute e» eine un er-
füllbare Zumutung, zu erwarten, daß er für de« Schieds-
spruch einlrelen solle.

Die Freimachnug t>on ArtrilSstille».

Das ReickSarbeitSmiuisteriu« teilt miir

Wie bereits kürzlich angekündigt wurde, hat bie Verordnung
aber die Freimachuna von Arbeitsstellen nunmehr eine sehr
wesentliche Eins<^ränkung erfahren. Nach einer Bev-
ordnung de? ReichSarbetkSminisWriumS vom 5. März 1921, die in
diesen Tagen im Reichs-Gesetzblatt veröffentlicht worden rp. f<mn
bie Freimachung von Arbeitsstellen nur noch m Orten stattftnden,
die mehr als 100 000 Einwohner haben und in denen bk Anzahl
der empfanget von ErwerbSloscnunterstützuno regelmäßig mehr
al» Iss v. H. der Bevölkerung beträgt Die Semrbnung ist mit
dem 15. März 1921 in Kraft getreten. Mit bem 81. Matz 1921
verlieren alle Anordnungen der DemobilmachvnoSorgane in allen
Orten, die die genannten Bedingungen nicht erfüllen, ihre

Wirlui^g. In den Orten, in denen die Freimachung noch weiter
möglich ist — eS handelt sich nur nm ein knappes Dutzend,
darunter Berlin, Hamburg, Leipzig, München —, wirb fk
übrigens künftig n . cht mehr von ben tc mobil r
machungsau» sch Assen durckgeführi werden können, weil
diese bi» zum 31. März 1991 aufgelöst werden. Die Durch-
führung wird vielmehr auf einen andern Ausschuß über-
gehen. bem Arbeitgeber unb Arbeitnehmer in gleicher
Zahl angeboren. Dafür kommt in erster Link bet Verwaltungs
ausschuß beS öffentlichen Arbeitsnachweise» in Frage



Beachten Sie unsere Schaufenster.

Hamburg. Große Johannias fräße 5

Unsere Ostergabe:

Ganz bedeutender Preisabbau

Ein kleiner Beweis:

Damen-$pan$en-o.Hanischiiii gg.
mit Lackkappe * Wi

Damen-Spangenschuh 175 -
extra leicht u.elegant,schwarz u. farbig

Damen-Promenadenschuh 1L7.
Chevr.Kalbleder, Baxcalf>ahm?narbMt 1T Ma

Kinderstiefel
vorzügliche Paßform

Damenstiefel Igg -

Herrenstlefel» UR.
glatt und genarbt, äußerst stabil.... AwWe

HerrenstlefelR ndbox u. Roßchevr. 1^0 .
Rahmenarbeit, mit tt. ohne Lackkappe JwUt

ax 78." 88." Ä 88." 98."

rv

Oster ■ Sonder - Angebot

bf.uue Ä Mk. 125.-, 115.-, 245.-, 275.-

Covcrcoat Paletots

125^, 195.-, 240.-, 325.-

JOBöllngs-Anzagc

Mk. 275.-, 425.-, 525.-, 675.-

Uovron ÄnTÜziZ» neue Fsesons, in tchwirx weiu
M Ui 1 CH * AllZUsC, kariert, braun, erau und blau

Mk. 375.-, 475.-, 575.-, 750.-, 975.-

Covcrcoat-Paletots, *^und JBnglinge

Mk. 775.-, 975.-, 1175.-

Sällöpfcr, RftOIanSi Neuheiten, hellfarben.

Mk 590.-, 725.-, 975.-

@Bminlinfilltebmi9plcr,Raglan mit Gürsel

Mk. 375.-, 525.-, 690.-

KSZeO, S Mk. 90.-, 140.-, 190.-, 245.-

Kimbcn-flMge —

Seife

125 htt Hai»

X an

IX, an

X an

W. Bergmann,
Altoua-Ottcuseu.

Bahrs.Sikindamm 158/KV
Frrnjprtcher: Merkur 9.

Versauf an Händler
und Private.

Anzögevon365.

Paletots v. 475.

ßiimmiröckev.200

Wiederverkaoler
beziehen ab Fabrik-

Lager am billigsten
alle Arten

Levantehau«

MöncKelberßsfraße

tzoreu in jeder Preislage.

Kwnmtc Sie. bevor es ii spät
ist. Der gute Bol der hrmi
bärgt für tadellosen Sitz,
beste Verarbeitung nnd
prima Stoffe. - Bsslchtigung
ohae Kau.zwang gern geiiaitet

Lametisch.llb.Tmuen-
fiief. 140, Sertcnfiief. 160
Stg.l’lnr Dies.ÄuSi.n.M.
2i'Xii: Koll Kl.Grothst.40.

Äö'iriorri. btt ti febril,
Schl'll « Äxib.,5piii!.2675.
Hinrichs, Äöljlritr. 20.

und Spar-Genossenschaü

„Zukunft' e. G.m. b. B.

SkiikralvkrlaAmlllllg
am L Avril 1921,

abends 7 Uhr.
bei Fr. Strack,

Fruchtallce 70.

Tagesordnung:
1. GesLSitS-, Kasjen-

unb RtvisianSberichi. 2.
Entlastung deS Vor
stands und Nu'sichtSrats.
3. Beschlublassung über
Setrinn und Verlust. 4
Wahlen zum Vorstand
und AussichiSrat. 6. 'An-
trag des Vorstands be-

treffs Neuregelung der
ZituiigSbeiträge.
Mitgliedsbuch legitimiert.

Der LMtzisr«!

Lt'ellsertig.Alktttll-

Klöbenholj
15 ein lang, put trocken,
garantiert Maß.eutpfiehlt
zum Preise von
100 X pte »Wir. atz (ent

Freie und Hansestadt
Hamburg.

Landgericht in Hamburg.

In der Slratsache
gegen

d. MobilietihSitdler John
Theodor Adolph Meisel,
geb. am 12. März 1885 in

Hamburg,
toßbnl’dti: Hamburg,

WandSb. Chaussee 77, H

wegen Vergehens gegen
die Verordnung v. 8. Mai
1918, hat aut die von dem
Angeklagten gegen daS Ur-

teil d. Schöffengerichts H
in Hamburg vom 25. Jan.
1920 eingelegte Beruiung
das Landgericht in Ham-
burg, Strafkammer in.
in der Sitzung v.29. Juni
1920, an welcher teil-
genommen haben:

Landgerichksdirektor
Dr. Ertel,

als Vorsitzender,
Landge^chlSdirektor

Dr. Matthä ei,
Landrichter Dr. Henschel,
Landrichter Dr. Burdorff,
Landrichter Dr. Kieiel,

als beisitz. Richter,
Staatsanwalt Dr. Rose,

alS Beamter der
Staatsanwaltschaft,

Justizobetsekretär Bruhn,
als Gerichtsschreiber,

für Recht erkannt:

DaS Urteil d. Schöffen-
gericht« II v. 23. Januar
1920 wird aufgehoben.

Der Angeklagte Meiscl
wird unter Freisprechung
im übrigen wegen eine«
Falles der übermäßigen
Preissteigerung zu5000X
Geldstrafe evil.furjelbX
ein Tag Gefängnis ver-
urteilt.

Soweit Freisprechung
erfolgt ist, trägt die
Staatskaffe, im übrigen
der Angeklagte Meise! die
Kosten de« Verfahrens.

DaS Urteil ist im »Ham-
burger Fremdendtatt',
im.Generalanzeiger" und
im »Hamburger Echo"
au'Kosten desAngeklagten
Mkrifel einmal zu ver-
öffentlichen.

Ertel. Henschel, Dr. Kiesel
Matihaei. Burdorff.

Für richtige Ausfertigung:
Der Gerichts '.i.retber

de- Schöffengerichts H.
Fischer,

Möbel

direkt aus meiner Fabrik,
daher so billig ;

Echt «ich. Schlaszmt. 4800
do. imitiert J950

Speiiezim., Büfett, Kre-
denz, Tisch u. Stühle 2800
Herrenzim.. Steilig, 2800
Küch.-Büs., Tisch LStühle

von 650 an.

Kommod. Vertiko. Tische,
Stühle 36

Bettst. m. Pat. n. Aust 425
kiekermig i. leger tut« frei.

Möbeüabrik Köhler

Hmetngerßr 61, Lenekck

schlchiuiim,

Hirche, Wohnzimmer,
auch einzeln, sehr billig.

Zahlungs-Erleichterung

Daus & Co.

Süderstrnft« 83.

Grösstes Seifen-
Laeer Hamburgs.

Norddeutsche
Dampf -Seifenfabrik

G. m. b. H.
Gr. Bleichen 36. Hinths..

üben d Hamb. Prcmfciit!

Hütten 83/90,
verkaufen zum Osterfeste

sehr billig

getragene uni

neue

Herren- njfinglings-
Saröeroben.

Ta-

mit Sie sich von meiner
Preiswürdigkeit überzeug,
prüf. Eie meine Angebote
kompl Küche <>50 X

„ Schlaiz. 1980,

SÄ IA
isr.sgi., 6 Stähle J UU

Krogmann,
Leeindamm 49, l.Ee.

Hbich.Äinderw.,Kinderbett
b. BereinSstr.4ti. Hp.rechts.

billig! Billig!

Drahtgeflechte
aller Art.

Bflhaarg eil echte 2"
50 75 100 tm

perltr. 2,50. 1.50, 4.40,
P-10 » 2.15, 1.20. 4,—,

120 150 200 ent
perltr. 5.20. 0.50, 8.70,
p. 10 „ 4,85, 6.10. s.10.

Maschinengeflecht
ii 20 30. 40, 50 mm weit
1 Rolle Hühnergeü. 2“

100 CD hoch 1S2 flarL

Roheit Prinz, iliöM,
Gr.Johannisitr.86

Koiilonnöbel

© grosse Auswahl

grosses Lager.

Gebr. Heisig

Mübelfabrik, Ellenilorsbr. 7.

ifhaus „PRODUKTION“

Eimsbütieler Chaussee 26/28

Stader Dampfer.
Ab 8t Pauli Landungs-

brücke 3,
Telephon: Hansa 2984,

fahren täglich:
Werktage:

Yen Hamburg nach
Blankenese, Witten-
bergen, Schulau, Lü-
he und Stade naebm.
L, 7§.

Von Stade nach Ham-

burg mes.5^, 7 2ut. 2J§
Von Lühe nach Ham-

burg mgs.6|,8it. 4>'§
§ nur Sonnabends.
T nur Mittwochs und

Freitag anstatt des
ersten Dampfers von
Hamburg nach Wisch-
hafen diese Woche
Dienstag n. Donners-
tag, nm. 2 Uhr zurück
Mittwoch und Freitag
mgs. 6 Uhr.

Karfreitag:
Von Hamburg nach

Stade mgs. 10, nm.
2, 7 Uhr.

Von Stade mgs. 5|, 7*,
nm. ‘4, 4j Uhr.

Von Lühe mgs. 84,
nm. 4”, öl5 Uhr.

Von Blankenese mgs.
74, Hf. nm. 5|, 7 Uhr.

dhstern :

Von Hamburg nach
Stade mgs. 10, 2, 7.

Nach Blankenese, Wit-
tenbergen, Schulau
10, 2, 8*, 7 Uhr.

Von Stade nach Ham-
burg mgs. 5|, nm. 2j.

Von Lühe mgs. 6' 6, 12’",
nm. 4"’, 5‘*'* Uhr.

* 2. Ostertag bis Lühe
anstatt bis Schulau.

Von Blankenese mgs.7|,
nm. lj, 5t, 7 Uhr.

getrag. Anzüge,
Luv PaleiolS, Gummi-
mäiifel auch neu, vreiSw.,
schicke Jackettanzüae nach
Mast 590,- bis 900,- X
Watrrlitlter. 5friui«Bm"6J.

2 Anzüge, grau u. blau
wie Matzarb., 560 u. 650X
Blaes, 93»ffr. 16, pt.

Mehrere

Knstenwngeu
sehr gut erhaltei', sind
preiswerf tu verkaufen.
Zu beiehen Holzlager v.
BrookmanMBfii)estr.,ytb.

Wir «nchiehlen:

Heurpolit. ßrosdjfirtn!

Wilhelm albDiplomat
von >r. zg kj| fr x i,6n
Die dcutschuationaleu
Drachentöter der lior-
rupfiou. H chi »i, Selfieriih

75 4.

Buchhandlung

A «er u. C o.,
Hs-trrz.Fehlislflr. ll
iil Gn>erklch«Il»h«U».

frieirish EoMtiii

im Bodeusleiu

geb. Oglerlg
Vermahlte.

DaS frohe Fest der
Silbernen Hochzeit

begehen am 28. März
unsere lieben Elfern

BeirtßariioM
geb. Schütie.

Dies zeigen an
Ih kechfer 1. bchuiezertetzA,

Nundorserstr. 71, L

Buchdrucker-Verein

in Hamburg-Altona.

Todesanzeige.
Am 21. Mär, starb

unser lieber Kollege,
der Setzer

Carl Hake

aus Bremen im 58
Lebensjahre,

ein leise» Irtnin!

Beerdigung: Sonn-
abend, den 26. März,
von der Leichenhalle.
Norderreibe, Altona.

Der Borstand.

D eutscher Transport-arbeiter - Verband.

Unser Kollege, der
Bunkereiarbeiler

Umm Mnleli

f-t ist verstorben,
ihre leise« Isltikn!

Beerdigung: Fret-
1 tag, 25. März, Vorm.

12 Uhr, von Kapelle 9,
OblSdort.

Die Vrlssemslhulß.

Nach langem Leiden
starb am 22. März mein
lieber 'Mann, unser Baier

Karl Dreyer,
im 52. Lebensjahre.

In fieser Trauer:
Maria Dreyer,

geb. Treuei,
und Kinder.

Besichtigung: Freitag,
25. März, 9j Uhr, in der
Leichenhalle Eppendorf.

Beerdigung: Sonn-
abend, 11 Uhr von OhlS-
dors, Kapelle 10.

Stasi Karten.

Hierdurch ollen Der-
wandten, Freunden u.
Bekannten die traurige
Nachricht, daß meine
liebe Frau, unsere her-
zensgute Mutter,Frau

MariaBarg,
geb. Voll,

nach kurzem schweren
Leiden int 60. LebenSj.
sanft entschlafen ist.

In steter Trauer:

Wilhelm Barg
x. feister,

Heutzweg 109.

Hamburg 22.3.1921.

Beileidsbesuche dan-
kend verbeten.

Beerdige Karfreitag,
12t U. von Kapelle 10

Nach längeren: Herz»
'eiben verstarb am22.Mär;
meine liebe Frau

- Marie Krafft,
6 geb Janenz,
•tm 67. Lebensjahre.

Sj Ter trauernde Gatte

I Carl Krafft,
£ Atstercorserstraße 264.

E Beerdigung am Kar-
» :eitog, 1 Uhr, von Ka-
*5 Bellt 10, Ohlsdorf.

i ilraotscifider

•# abgepaßt u. Keterweite
8 in z rotier Aiisivibl.

Spezialität:

I Brautausstattungen

i itohiiis-iHin,

g Nauerwall 25 — 33.

betrogene
. u-ue Garderob.jed.Art.

Ääsche.Lirümpse Stiei.rc
.siorte lb. u. xut. llerleih-1.

Perkansszenteale
Schelt, «t. JSuiüok 3h, II.

Nur 1

M1 Treppe! Kein Laden!
1 Treppe! Kein Laden!

1 262,30

10 000

175 078

<5<wintts «tztzv Vsvlttft-risnts t><« 51. 1920.

43

84 Genossen mit 86 Anteilen
Ausgetreten in 1920 11

und hat sich somit erhöht um .... 28 450X.

?.

D ^rbeitsmarkt ■

Exportgeschäft sucht

Piano, vorz. i. Ion,). biU.
z.v. Kielet str 77 pl I,Hbg.

32 500
20 000

Eleg. Schlafzim, weiß,
2460, GaSleseL, Dieleng.,
2 Ehaisel.,4 Kleiderschr.,«.
m ohneSp u-Wäscheadi.,
3 Beisst., ParadieSbettst.
Hoi'elbroaktz. 34, IV. Sarr.

88 546 X
10 095

20 342
32 697

88 545
85 993

X

877
71 665

X 15 138.85
, 5138.85

1230
1272 483

Braune Herren-Stiefel, mod. breite Form 1 <1050
erstklassiges Fabrikat ’ efO

Braune Damen-Stiefel, erstklassig. Fabrikat, 6>»>X00
mod. neue Form

Adichreiduiig ..

Heutiger Wert.
4. Moschineu-Konto.

Abschreibung..

Heuiiger Wert.

Detail-

verkaut

9—7

5. Maren-Konto: Lagerbestand
6. Debitoren
7. JnierimS-Konio
8. Fernjpruch-hmterlegungS-Konio

8 791
1 262
5 138

72 637
98 336
27 588

1 026 306
954

32 697

Hamburg, 31. Dezember 1920.
Der Vorstand.

Hiebuhr. M. Zimmermann.

Debet

An Krankenkaffen-Konio
. Einrichtungs-Konio
. Machinen-Konto...
, Kebalt-Äonto
, Unkosten-Konto ....
, Rückstellungs-Konto
. Lohn-Konlo
, Zinsen Konto
, Reingewinn

müssen Sie sich davon überzeugen, zu welch unglaublich billigen Spottpreisen wir
erstklassige Fabrikate zum grossen Teil Orig. Goodyear-Welt-Herren- und Damen-
stiefel und Schuhe in unserer Engros-Etage zum Detailverkauf bringen und Sie

werden bestimmt unser dauernder Kunde.

DaS Miigliederkapiial beläuft sich Ende 1920 auf
gegen Ende 1919

Schuhmacher
gesucht auf «rillt. Herren
und Tamenarben.

Hbg., Gerhofstr. 38.

Passiva

1. Kenossen^konto
2. Kreditoren laut Hauptbuch... .
3. Rückstellungs-Konto tür noch zu

zahlende Steuern und sonstige
Unkosten..

4. RkserveiondS-Konto
5. AutzerordentlicheS Reservefonds-

Konto
6. Reingewinn

«ri»-he Frauen »U'““.’«’'

für Hohenfelde: Zu melden bei
W. Hoenicke Bürgerweide 73;

für Homm-Eilbelk: Zu melden bei
lf. Beiner», Hinter den Höfen 44.

Aktiva

1. Kaffen-Konto: Kosienbestand....
2. Bank-Konto: Bankguthaben....
3. EinnchtuNgs-Lonto.X 11262 30

Kredit

Per EiutrittSgelder-Konio
. Wareu-Kouto, Reingewinn...

Des grossen Andranges wegen bitten wir, wenn irgend möglich,
den Einkauf an Vormittagen zu besorgen.

11 273 713 | 29

Mitgliederzahl Ende 1919
Lingetreten in 1920

Möbel

kompl. Spei eziin., Bü'ktt
(1,50 m) bteil. m.Fac>tte»
glas, eckte Ledetstühle, Ta
AnS'ührung, X. 3 5041

solange Vorrat reicht

A. 11. Polack Mo.

HStte» NSyfiO.

ES°e‘ Schnhwaren-Engros-Vertrieb,

Hamburg, Gr. Burstah 23, 1 Treppe, kein Laden.

Herren - Boxcalf und 4 JO50
Chever.-Agraffenstiefel X 140

Lchucldttkl-LiukM- uvd Produktiv-GkuoMchast (i. G. m. b. H.j
Bugenhagenstrahe 6, L

VNetnz-Ksnts H-ev 31. 1920.

^Öpseteisik»olle,lh»sf,
kseisieihsilche Anltilt »ad
«leilazer. i«ittklsei 22 24.
.l»»«hwe «Ott iitperniane.

Mdgr.telappk.m.Vd. z.vrk.
PsfMEibrist«dtweg91,l.

Damen-Stiefel, echtChev. QO50
m. Lackk-, enorm billig .. X Sv

Weiss beinensdiuhe z. 4650
Schnüren, gute Form .... X 40

Der AufsichtSrat.
■ Hartwig. 0. Fabian.

Damen -Malbschuhe z. 7K 00
Schnüren m. Lackkappe ..Xie

ucrksilber, Schellack,
Leim, Bienenwachs

und Paraisin kaust jedes
lleiufte Quantum ein-

wandSireier Herkunft
HandeiSkoiitor Merkur,
henlRtz 25, Burggartcn 5.

Original - Goodyear

Welt-Herren-Haib- 4Q850
schuhe, la. Fabrikat . X 130

mistigen taoMen
iiir baldigen Antritt. Angebote mit^jeuguiS-
abfchritten unt. V. Z. kl. 4 an die (tjep. d. Bl.

Original - Goodyear
Welt-Herren-Stiefel 4ßO50
la. Fabrikat X IDO

Braune Kinderstiefel,
bequem. Form., gut Fahr. 4 4 KOO
31/35 X 130,—, 27/30 X 113

—- -

Kinder - Stiefel, gutes
Rindbox, 31/35 X €=«.'d), C150

27/30 X UJ

10 000
78 325

3 050
160

1 0)0

176 078

^ekairntiirachuirg.
Die jetzt in der DIönckebrrgstratze 7 befindlichen

Diensträum e des Fürsorgeamtes für Kriegsbeschädigte
und KriegShinterdliebene, nämlich die
AmtUche Hauptfürsorgestelle, AbL Schwer-

beschädigte. und die
Amtliche Fürsorgeftelle für ÜriegSbeschädigte
sowie die in der Poststrotze 19 untergebrachte
DiedlnngSabteilnng der Hauptfursorgestelle
werden nach dem Centralhotel, Rentzelftrahe 68,
verlegt. Tie Dienststellen bleiben daber für den
Berkehr de» Publikums vom 24. März bis ein»
schlietzlich 2, April geschlossen. Dringende Anträge
werden während dieser Zeit in den Bezirksstellen
der amtliche» Fürsorgcstelle für Kriegsbeschädigte
entgegengenommen.

1273 718

42 Genossen mir 44 Anteil«

Da« Fürsorgeamt für Kriegsbeschädigte
und Kriegshinterbliebene.

lSinlieferung der leeren Bnttergesätze diese L'oche
v TonnerSiag im Butlerkeller. Am gleichen Tage
wirb auch die Tara vergütet.

Lebensmittelsommissiou WandSbeek.

Bestand Ende 1920 . . 73 Senofien mit 75 Anteilen

Die Mitgliederzahl stellt sich daher um 31 höher.

Die Haftsumme beträgt Ende 1920 37 500 X
gegen Ende 1919 ggOO

hat sich erhöht um.... 28 700X

1«

BW* Nm letzten Freitag wurde an

53 Tische« gespieltI

in Saal« der „$[000111011*,
Methsesielstraße 88

Karfreitag, «u n ** -. nv

DßttMlltüA, »h».ziStzrR.7jNhrMr.

Srofier PreWt
Karfreilag, 25. 3., 4 Uhr.
Jhmaratb. Sarioriusstr 7.

Gr. Eier-Msskal

Karfreilag. 4} Uhr,
bei Kuchenbuch,

Hkidkuhampswkg 154.

Freitag, SS. März:

|fP0j|[)Fpfei*8k'at.UIUUUI Ssidcrstr. 121.
Sins. 5j U. v. Stölting.

Bauenburger

Lb Dampfschiffe.
Heeder 4 Hege Biiedew.

Vulkan4106, Alster7659.
Gültig ab 9. März 1921:
V. Hamburg (Stadtdeich)
Wertt: *7. ^,ffio.°2, §5'‘.
Sonnt. 6 8.tlO, e2,t7,tll”.
* nur Dienstags nadj Dö-
mitz-Wittenberge, • bis
Lauenbg., fbis Zollen sp.,
§ täglich bis Warwisch,
Montags nnd Mittwochs
bis Zollenspieker, Frei-
tags bis Schwinde.

‘ttvHn

W 1

▼ Jn alter Güte, 1

kannst Du midi kaufen,

Brauchstnurin dtp '

nächsten Laden A

W zulaufen A

Wollen Sie
bei Einkauf

modern. Herren-,

Jünglings- und

Konti.- Garderobe
▼lei Geld sparen

so besichtigen Sie
meine

Spezial-=

Oster-Ansebote.

Weitester Weg
lohnend I

Ernst Aug. Steinberg
ALTOXA

Gr. Bergstr. 115-117
Zentralbahn, grüne,

hält in nächster Nähe.

> Deutsches Volks-Theater

Spielbudenplatz 20. Hansa 5388.

Freitag bis Montag: Das große Festprogramm

Der Todexkampf um Barlio Teil I
(Indianerblut gegen Cowboyblut)

Sensationsabenteuer aus dem wilden Westen
in 6 Akten.

Hauptpersonen
Texas Jank, Miss Ruth Branton, Jim Black,

Tungo, der Häuptling der Asowa.
Eine Meisterleistung Texas Jacks, die ihn in
seiner ganzen Größe zeigt Wildeste Beiter-
szenen wechseln mit unerhörten Sensationen.

Der Rebell

(Menschen, die Ihr Glück verspielen).
Sensationsdrama in 6 Ak'en.

Weisere Preisermässigung!

Solange Vorrat reicht:

Speck, gesalzen, fett Pfd. Mk.O,~

Spcck, geräuchert, leit.. „ w 11-

Speck, geräuchert, durch*

wachsen „ JH,-

Rind fleisch, gefroren, beste Qualität:

Suppenfleisch Pld. Mk.7,—

Bratfleisch * „ 8,—

Beefsteak nnd Rollfloisch H „10,50

Leberwnrst in 1 Kilo-Dosen Dose „ 4,-

Corned beel in Dosen zu etwa l Pfand

Dose Mk.fl,—

Corned beef in Dosen zu etwa 1 Pfund

Dose Mk. 8,—

Schvhnwtx stritt" überall zu bexwlweJ
Terpentinol-Ware in Dosen mit Banderole

Vertreter: Hans Lada, Hamburg 1, Bankestr 143.
Telephon: Vulkan 356*.
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